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Der Vergarbeiterſtreik im

Ruhrkohlenrevier.
Was ſchon ſeit einigen Tagen erwartet werden

konnte, iſt eingetroffen. Der Bergarbeiterſtreik
iſt beendet. Es war ein offenes Geheimnis, daß,
von dem Tage an, wo die ſtreikenden Bergarbeiter
mit ihrer letzten Löhnung zu Ende waren und die
Mittel der den einzelnen Komitees zur Verfügung
geſtellten Hilfsfonds in Anſpruch zu nehmen gezwungen
waren, der Streik zuſammenbrechen mußte, da dieſer
Unterſtützungsfonds trotz der von allen Seiten und
nahezu aus allen politiſchen Parteien geſpendeten
reichen Beiträge bei der enormen Zahl der Streikenden

über 200000 Mann naturgemäß ſchon binnen
wenigen Tagen erſchöpft ſein mußte. Das wußten
die Grubenherren auch ſehr genau, und darum haben
ſie alle Vermittelungsverſuche brüsk abgelehnt.

Für die Regierung und die politiſchen Parteien
wird es ſich nun, nachdem die Grubenbarone ihren
Willen durchgeſetzt haben, in erſter Linie darum
handeln, zu verhindern, daß der Uebermut der ſiegen
den Partei nun noch weiter wächſt und ſich etwa in
Repreſſalien gegen einzelne Vertrauensmänner der
Arbeiter umſett. Man geht wohl in der Annahme
nicht fehl, daß für den Entſchluß der Siebener
kommiſſton, den Arbeitern zu einpfehlen, die Arbeit
wieder aufzunehmen, von ausſchlaggebender Bedeutung
das Telegramm des Reichskanzlers geweſen iſt, in
dem er für den Fall, daß der Streik durch ſofortige
Wiederaufnahme der Arbeit ſeitens der Gruben-
arbeiter beendigt würde, ſeine perſönliche Jntervention
ankündigte. Graf Bülow hat durch dieſes Telegramm
die politiſche und moraliſche Verantwortung dafür
übernommen, daß nunmehr zum mindeſten alle die
in der angekündigten Novelle zum Berggeſetz ver
ſprochenen Maßnahmen zugunſten der Arbeiter un
verzüglich durch Geſetz feſtgelegt werden. Wird
was nicht ganz ausgeſchloſſen erſcheint die Novelle
im Abgeordnetenhauſe abgelehnt oder werden Ver
ſchleppungsverſuche gemacht, ſo darf die Regierung
keinen Augenblick länger zögern, die Reichsgeſetz
gebung in Aktion treten zu laſſen.

Rede des Grafen Bülow im
Landwirtſchaftsrat.

Das diesjährige Feſtmahl des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats fand am Mittwoch abend in dem großen
Saal des Hotels Kaiſerhof in Berlin ſtatt. Nach der
Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Grafen Schwerin
Wwitz, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß,
brachte der zweite Vorſitzende, Freiherr von Soden,
einen Trinkſpruch auf die Gäſte und ſpeziell auf den
Reichskanzler aus. Darauf nahm der Reichskanzler
Graf Bülow das Woct und hielt folgende Rede

Als ich vor zwei Jahren um dieſe Zeit in Jhrer Mitte
weilte, lagen die ſchweren Kämpfe um das Znſtandekommen
des neuen Zolltarifs eben hinter uns. Damals war die Saat
gelegt worden. Damals verſprach ich Jhnen, daß die Jntereſſen
der deutſchen Landwirtſchaft bei den Handelsvertragsunter
handlungen mit Nachdruck wahrgenommen werden würden.
Jetzt iſt die Zeit der Ernte gekommen. Nun weiß ich ja
wohl, meine Herren, daß man von meinen Freunden auf dem
Lande ſelten oder nie ein Wort voller Befriedigung über ihre
Ernte zu hören bekommt. (Heiterkeit.) Der Eine findet das
Futter für das Vieh nicht genügend, der Andere den Roggen
ſchlecht, der Dritte den Weizen mäßig; dem Einen war es zu
trocken, dein Andern zu naß. (Heiterkeit.) So habe ich auch
nie angenomniten, daß die Ernte aus den Handelsverträgen
die Landwirte ganz befriedigen würde. Die mir ſoeben von
meinen verehrten Herren Nachbarn zur Rechten und zur Linken
gezollte Anerkennung übertrifft meine Erwartungen. Jch bin
angenehm enttäuſcht. (Heiterkeit) Um das Gleichgewicht
wieder herzuſtellen, will ich Jhnen ſofort ſagen, daß ich ſelbſt
manches noch viel beſſer, manchen Ertrag nach Quantität und
Qualität reicher gewünſcht hätte. (Bravo.) Aber das glaube
ich doch mit gutem Gewiſſen ſagen zu können Wenn wir
nicht alles erreicht haben, die Hauptſache haben wir erreicht.
Aus dem Gröbſten haben wir die deutſche Landwirtſchaf
wieder herausgehauen. (Sehr richtig Und wenn behauptet
wird, das ſei unter unerträglichen Opfern für die Jnduſtrie
geſchehen, ſo beſtreite ich das auf das allerentſchiedenſte. (Sehr
richtig Wer das behauptet, unterſchätzt die Kraft der
deutſchen Induſtrie wie die Vorteile die für Handel
und Jnduſtrie in den neuen langfriſtigen Verträgen
enthalten ſind. (Sehr richtig Auf der jetzt ge
ſchaffenen Grundlage wollen wir, wie mein Her Nachbar

zur Linken ſehr richtig ausführte, weiter bauen.

Sonnabend den 11. Jebruar.
Sie, meine

Herren von der praktiſchen Landwirtſchaft, indem Sie die der
Landwirtſchaft durch die neuen Verträge gebotenen Vorteile
durch intenſiven Betrieb, durch genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß, durch zweckdienliche Meliorationen voll ausnutzen und
ſo Viehzucht und Körnerbau in Deutſchland auf die Höhe der
Vervollkommnung bringen. Wir von der Regierung, indem
wir das mit den ſieben neuen Handelsverträgen begonnene
Werk fortſetzen. (Bravo Durch dieſe ſieben Verträge iſt
etwa ein Drittel unſeres Handels vertragsmäßig geregelt
worden. Wir werden trachten, nunmehr auch mit anderen
wichtigen und uns befreundeten Staaten zu einemk richtigen
Ausgleich der gegenſeitigen Intereſſen zu gelangen. Wenn es,
meine Herren, uns gelungen iſt, den erſten ſchwierigen Teil
des großen Werks zu einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen,
hoffe ich, Sie werden mir und den Verbündeten Regierungen
das Vertrauen ſchenken, daß wir die richtigen Mittel und
Wege finden, um auch den übrigen Teil unſerer Aufgaben in
handels politiſcher Beziehung zum Wohle der Landwirtſchaft
wie der Geſamtheit zu Ende zu führen. (Lebhaftes Bravo.)

Aber auch damit betrachte ich unſere Pflicht nicht als er
füllt. Auf vielen anderen Gebieten wartet unſerer noch reich
liche Arbeit für die Landwirtſchaft. Jch erinnere nur an die
brennende Frage der Entſchuldung des Grundbeſitzes, deren
Löſung wir begonnen haben und hoffentlich zu einem glück
lichen Ende bringen werden. Ich will erinnern an die über
aus wichtige innere Koloniſation, für die ich mich beſonders
intereſſiere, die ich planmäßig in Angriff genommen und
durchgeführt zu ſehen wünſche. (Bravo!) Ich erinnere an
die Landarbeiternot, die wir nach meiner Anſicht nicht im
Wege der Geſetzgebung, ſondern nur durch großzügige Unter
nehmuugen zur Seßhaftmachung der Landarbeiter werden be
ſeitigen können. (Lebhafter Beifall.)

Laſſen Sie uns auf dieſen Wegen zuſammengehen in Ver
trauen und Mut. Wehren Sie einem wehleidigen Peſſimismus,
ſtärken Sie den Mut und das Selbſtvertrauen der deutſchen
Landwirte. Von einem deutſchen Dichter, der vor kurzen
Winen 80. Geburtstag gefeiert hat, von Hermann Lingg, las
ich die Verſe

Regen, Sturm und Hagelſchauer,
Schickt der Himmel mir herab
Doch ich bin ein alter Bauer,
Der ſich niemals noch ergab,
Und ich trotz ihm bis zum Grab

(Lebhafter Beifall.) Das iſt eine Geſinnung, wie ſie dem
deutſchen Landmann wohl anſteht. Vor allem, meine Herrn,
halten Sie feſt an der Ueberzeugung, daß unſer Kaiſer und
König, die verbündeten Regierungen und der verantwortliche
Leiter der Politik des Reichs einig ſind in dem Wunſche und
einig ſind in dem Beſtreben, der Landwirtſchaft auch weiter zu
helfen, die Landwirtſchaft auch weiter zu fördern. (Bravo

Jn dieſem Sinne erhebe ich mein Glas auf die deutſche
Landwirtſchaft und auf ihre Vertreter. Die deutſche Land
wirtſchaft und der deutſche Landwirtſchaftsrat, ſie leben hoch

Ein lehrreiches Kapitel
für die Beratungen der Handelsverträge.

Auch der Herr Reichskanzler Graf Bülow
hat in ſeiner Einleitungsrede zu der Einbringung
der Handelsverträge wieder mit der irreführenden
Behauptung voperiert, daß der Schwerpunkt der
deutſchen Landwirtſchaft im Getreidebau
liege. Das war vielleicht einmal, heute liegen die
Dinge aber ganz anders. Selbſt im Oſten, wo der
Körnerbau noch vorwiegt, trifft die Behauptung des
Grafen Bülow heut vielleicht nur noch für die Kreiſe
mit geſchloſſenem Fideikommiß zu. Jm ganzen Süden
und Weſten hat ſich der Schwerpunkt der Landwirt
ſchaft aber immer mehr nach der Vieh und Milch
wirtſchaft, dem Obſt und Gemüſebau verſchoben
Ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel für den Segen dieſer
Entwickelung liefert die Gemeinde Hördt in den
Reichslanden. Der liberale Landesverein in Elſaß
Lothringen hat ſeit einiger Zeit ſich energiſch gegen
die norddeutſchen Hetzagitatoren des Bundes der Land
wirte zu wehren, die freilich mit ihrem abgeleierten
Lied von der Not der Landwirtſchaft auf die dortigen,
wirtſchaftlich vorwärts ſtrebenden und auch vorwärts
kommenden Bauern wenig Eindruck machen. Jn
einer kürzlich von liberaler Seite einberufenen Ver
ſammlung in Hördt wurde durch einen Rückblick auf
die wirtſchaftliche Entwickelung dieſer Gemeinde, die
als typiſch angeſehen werden darf, für ſehr viele Ge
meinden innerhalb und außerhalb der Reichslande, der
Aufſtieg des Bauernſtandes an einem gerade
zu klaſſiſchen Beiſpiel demonſtriert. Der Bauernſtand
iſt dort durch genoſſenſchaftliche Selbſthilfe im Verein
mit weiſer Staatshilfe, vor allem aber durch geiſtige
Regſamkeit und Erfaſſung der neuen Aufgaben
tüchtig vorwärts gekommen. Die Darlehnskaſſe in

1905.

Hördt hat im Jahre 1894 300 000 Mark Einlagen
gehabt, 1904 aber 600000 Mark, Umſatz 700 000
Mark. Der Spargelzüchterverein hat einen Abſatz
von 130 000 Mark erzielt. Seit dem Jahre 1888
aus keinen Anfängen und geringer Nachfrage hat ſich
jetzt unter wachſender ſtädtiſcher Nachfrage dieſer Be
triebszweig fo großartig entwickelt. Der Tabakbau-
verein hat 100 000 Mark Umſatz gehabt, der
Hopfenbau hat in Hördt 300 000 Mark abgeworfen,
täglich gehen rund 4000 Liter Milch in die Stadt,
die Viehzucht und Viehmaſt wirft auch ſehr große,
nicht feſtzuſtellende Gewinne ab. Jedenfalls iſt die
Viehzahl ſeit 30 Jahren um 500 Stück gewachſen.
Der Getreideverkauf ſpielt eine verſchwin-
dende Rolle, dagegen werden viele 100 Doppel
zentner Hafer, Malz, Mais, Kleien, Bohnen zuge
kauft. Selbſtverſtändlich iſt hierbei eine intenſive
Anwendung von künſtlichen Düngern.

„Nicht zum Getreidebau für den Verkauf zurück,
wie die Bündler um der Junker willen wollen, darf,
ſo ſchloß der Redner, ſelbſt ein praktiſcher Landwirt,
die Schilderung dieſer glänzenden Entwickelung der
Bauerngemeinde, unſer Sehnen gehen, ſondern all
unſer Streben muß darauf gerichtet ſein, den Ge
treidebau als die Grundlage des Betriebes zu be
halten, für den Verkauf aber lohnendere Betriebs-
zweige, vor allem die Viehzucht, zielbewußt zu pflegen,
wie es bereits auf der ganzen Linie geſchieht. Wir
wollen nicht zurück, ſondern vorwärts

Die Unruhen in Russland.
Das ruſſiſche Miniſterkomitee beſchloß in

ſeiner erſten Verhandlung über die Frage der
Glaubensduldung, daß den Altgläubigen
völligen Freiheit des Bekenntniſſes zu gewähren ſei
u. a. ſprachen ſich auch Metropolit Antoni und der
Gehilfe des kranken Pobjedonszew, Sabler, für Duld
ſamkeit aus. Ein entſprechender Geſetzentwurf wird
ausgearbeitet werden. Ueber die Duldſamkeit
gegenüber anderen Bekenntniſſen wird in
der nächſten Sitzung verhandelt werden.

Der Prieſter Georgi Gapon iſt des Seel
ſorgeamts im Deportationsgefängniſſe enthoben mit
dem Verbot, die geiſtlichen Pflichten zu erfüllen,
ſolange ſeine Rolle in der Arbeiterbewegung nicht
klargeſtellt ſei.

Der in Petersburg verhaftete Deutſche,
Friedrich Koch, iſt, wie der „Tag“ ausführt,
über 50 Jahre alt und ſeit mehr als 30 Jahren mit
der Vertretung großer deutſcher Weltfirmen, u. g. auch
einer bedeutenden Schiffsbaugeſellſchaft betraut. Der
Herr erfreut ſich des größten Anſehens bei ſeinen
Landsleuten in Petersburg, und da es mehr als un
wahrſcheinlich iſt, daß ein Mann in ſeiner Stellung
ſich in die politiſchen Angelegenheiten eines fremden
Reiches miſchen würde, darf man der weiteren Ent
wicklung dieſer Angelegenheit mit Spannung ent
gegenſehen.

198 Jngenitenre von Petersburger
Fabriken haben eine Erklärung veröffentlicht, wo
nach der letzte Aufſtand nicht von auswärtigen Feinden
und der „Intelligenz“ veranlaßt, ſondern durch die
Kurzſichtigkeit des bureaukratiſchen
Regimes, das ſeine Unfähigkeit bewieſen habe,
verurſacht worden ſei. Die Jngenieure verlangen für
die Arbeiter eine „Organiſation zur Durchſetzung von
Menſchenrechten“.

Jn Moskau haben die Studenten der landwirt
ſchaftlichen Hochſchule beſchloſſen, die Arbeiten vor
September nicht wieder zu beginnen. Die Profeſſoren
haben die Vorleſungen auf unbeſtimmte Zeit ein
geſtellt.

Zu dem Attentat in Helſingfors melden
die dortigen Blätter noch, daß Hohental in Johnsſons
Zimmer alle ſieben Patronen ſeines Browning
Revolvers auf den Senatsprokurator abgeſchoſſen
habe hierauf öffnete der im Vorzimmer in Livree
gekleidete Geheimpoliziſt die Tür und ſchoß ins
Zimmer hinein; Hohental ſchlug die Tür zu und



hud, während er ſich gegen die Tür ſtemmte, ſeinen
Revolver von neuem mit ſieben Patronen. Jetzt
kam der Sohn von Johnsſon durch eine andere Tür
ins Zimmer und ſchoß auf Hohental, der in das
Vorzimmer lief, wo der Kampf mit dem Geheim
poliziſten begann. Dieſer gab ſieben, der Sohn
Johnsſons ſechs und Hohental noch fünf Schüſſe
ab; letzterer wurde an der Hand verwundet und ließ
den Revolver fallen da er jedoch ſah, daß der
Poliziſt wieder lud, verſuchte er ſeinen Säbel zu
ziehen, ſtürzte jedoch ohnmächtig nieder und wurde
durch hinzukommende Perſonen überwältigt, die ihm
auch noch einen Dolch abnahmen.

Jn Dorvat gaben 17 Profeſſoren der Univerſität
in der Sitzung des Profeſſorenkollegiums die Erklärung

ab, daß ſie wegen der erregten Stimmung der
Studenten, welche einen normalen Lauf der Studien
beeinträchtige und weil es unvereinbar mit der Würde
der Hochſchule ſei, die Studien fortzuſetzen, wenn ihre
Möglichkeit durch Polizeiſchutz garantiert werde, ihre
Tätigkeit einſtellen. Das Kollegium beſchloß mit 28
gegen 7 Stimmen bei 4 Stimmenenthaltungen, die
Vorleſungen zeitweilig einzuſtellen, bis das Kollegium
die Möglichkeit der Wiederaufnahme derſelben klargeſtellt
haben werde.

Jn Baku ſind infolge des Setzerausſtandes die
Zeitungen nicht erſchienen.

Aus Ruſſiſch Polen liegen folgende Nach
richten vor. Jn Warſchau ſind nach offiziellen
Berichten während der Unruhen 9 Polizeibeamte
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. Die
Hoſpitäler ſind mit Kranken angefüllt, die Aufnahme
neuer Kranken iſt eingeſtellt. Der Ausſtand in den
Brauereien iſt beendet, da die Fabrikanten und die
Arbeiter zu einer Verſtändigung gekommen ſind man
erwartet einen Ausſtand in den Schlächtereien.
Infolge des Ausſtandes der Grubenarbeiter macht ſich
großer Mangel an Kohlen fühlbar. Die Zufuhr von
Kohlen hat aufgehört, auf der Kohlenbörſe werden
keine Geſchäfte abgeſchloſſen, die Preiſe ſind um 60
bis 70 Proz. erhöht.

Jn Sosnowice wird es wieder ruhig. Unter
dem Druck des energiſchen, aber humanen Komman
dos des Generals Jedziszek, dem infolge weiterer Ver
ſtärkungen am Nachmittage drei JnfanterieRegimenter,
drei Regimenter Kavallerie und zwei Maſchinenge-
wehre zur Verfügung ſtanden, beginnen die Auf
ſtändiſchen langſam nachzugeben. Keinerlei Anſamm
lung wird geduldet. Zerſtreut ſich die Menge nicht
gutwillig, ſo bittet der kommandierende Offizier

Geht nach Hauſe! Jch habe Befehl, ſchießen zu
laſſen Dieſe Mahnung hat an vielen Stellen
gute Früchte getragen. Es iſt bisher kein Schuß
abgefeuert worden. Nur durch Vordrängen der
Pferde wurden die Gruppen auseinander getrieben
Die Ofſtziere erklären einmütig, ſie hoffen, daß ſie
die Waffe nicht anwenden würden.

Kussland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz meldet das Haupt

quartier der japaniſchen Armee, daß die Ruſſen in
der Nacht vom 7. Februar fortfuhren mit der Be
ſchießung in der Richtung auf den Schaho, und daß
ſie ſich weiter in der Front von Liuchenpao und in
der Umgebung von Heikoutat verſchanzen.

Der Nachfolger Kuropatkins. Der „Lok.Anz.“
erfährt: Der Generalinſpekteur der ruſſiſchen Kavallerie,
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, reiſt tat
ſächlich in nächſter Zeit nach dem Kriegsſchau-
platz in Oſtaſien ab. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß damit die Rolle Kuropatkins als Leiter
der kriegeriſchen Operationen ausgeſpielt iſt mag
der Großfürſt nun den General auf ſeinem Poſten
direkt ablöſen oder mag er die früher von Alerejew
bekleidete Stellung eines Statthalters einnehmen, dem
der Armeekommandant ſich unterzuordnen hat.

Anläßlich der Jahresfeier der Ausreiſe
der japaniſchen Flotte in den Krieg fand
bei dem Chef des Generalſtabes, Marſchall Yamagata,

ein Empfang der Offiziere des kaiſerlichen Haupt
guartiers ſtatt. Yamagata brachte einen Trinkſpruch
auf die Flotte aus.

Gegenüber den Meldungen über
Friedensausſichten, die durch den ruſſiſchen
Miniſterrat näher gerückt worden ſeien, und die
hauptſächlich durch die ruſſiſchen Großfürſten
mehr und mehr ihrer Verwirklichung zugeführt würden,
erklärt das auswärtige Amt in Tokio, nichts von einer
Entſcheidung der ruſſiſchen Großfürſten zugunſten des
Friedens zu wiſſen. Auch die Londoner japaniſche
Geſandtſchaft will ebenfalls keine Kenntnis von
Friedensverhandlungen haben.

Das dritte ruſſiſche Geſchwader iſt nun
mehr zum Antritt ſeiner Fahrt fertiggeſtellt. Der
Kommandeur, Admiral Nebogatow, hat ſeine Flagge
auf dem Panzerſchiff „Jmperator Nikolaus gehißt.
Samtliche Schiffe haben bereits den üblichen Kriegs
anſtrich in ſchwarzer Farbe erhalten.

Um den Baikalſee werden, nach einer Mit

teilung aus Jrkutsk, von Donnerstag ab wieder
Truppen, Paſſagiere und Poſtſendungen in Fuhr
werken transportiert.

Prinz Friedrich Leopold tritt demnächſt ſeine
aufgeſchobene Reiſe ins ruſſiſche Hauptquartier auf

dem Kriegsſchauplatz an. Der Zar hat ihn tele
graphiſch aufgefordert, jetzt zu kommen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Zur Miniſterkriſis

in Ungarn liegt folgende Meldung vor: Der
Kaiſer Franz Joſef empfing heute mittag 1 Uhr den
Grafen Andraſſy in beſonderer Audienz. Er wird
nunmehr Perſönlichkeiten aus verſchiedenen Parteien,
darunter Koſſuth, in Audienz empfangen. Dieſe
Audienzen werden zunächſt in Wien ſtattfinden,
ſpäter wird ſich der Monarch nach Budapeſt begeben,
wo weitere Berufungen erfolgen.

Jtalien. Der italieniſche Senat hat am Mitt
woch den Geſetzentwurf betr. die Zivilliſte des
Königs ohne Debatte mit 94 gegen 5 Stimmen
angenommen. Jn Rom beſchloſſen in einer Ver
ſammlung tauſend Eiſenbahn-Angeſtellte, im
Falle der Militariſterung des Eiſenbahnperſonals ſo
fort in den Ausſtand zu treten.

Niederlande. Die Regierung beabſichtigt den
Abſchluß einer dreiprozentigen Staatsanleihe von
45 Millionen, um die indiſche ſchwebende Schuld
zu amortiſteren. Die Anleihe ſoll rückzahlbar ſein in
47 Jahren der Betrag von 25 Millionen wird zur
öffentlichen Zeichnung gufgelegt werden.

Frankreich. Ein franzöſiſcher Miniſterrat
ſtimmte am Mittwoch ſämtlichen Artikeln des Geſetz

entwurfs betr. Trennung von Staat und
Kirche zu. Der Entwurf enthält 32 Artikel und
iſt von den Miniſtern Rouvier, Bienvenu Martin,
Delcaſſs und Etienne nnterzeichnet. Jn Parla
mentskreiſen verlautet, daß der vom Unterrichts
miniſter gusgearbeitete Entwurf über die Trennung
von Kirche und Staat ſich von dem Entwurf des
früheren Miniſterpräſidenten Combes insbeſondere
dadurch unterſcheidet, daß die Kultusvereinigungen
Verbände bilden und ſich auch über andere Departe
ments erſtrecken und anderen Beiſtand leiſten dürfen.
Dieſe Beſtimmung wird, wie man glaubt, zweifellos
nicht nur von den Katholiken, ſondern auch von
den Proteſtanten mit großer Befriedigung aufgenommen
werden. Jn der Deputiertenkam mer brachte

am Donnerstag der Kultusminiſter Bienvenue
eid vernünftig Macht euch nicht unglücklich Nartin unter dem Beifall ver Linken den Geſet

entwurf betreffend Trennung von Staat und
Kirche ein. Der Entwurf wurde unter dem Wider
ſpruch der Rechten an die Kommiſſton verwieſen.
Der Streik der Ekektrotechniker in Paris
geht ſeinem Ende entgegen. Nachdem ſich die Ediſon
Elektrizitätsgeſellſchaft zu Zugeſtändniſſen bereit erklärt
hat, dürften die Arbeiter nunmehr wieder die Arbeit
aufnehmen.

England. Zu Lees Rede erklärte der
Parlaments Sekretär der engliſchen Admiralität
Pretyman in einer Rede, die er in Grimsby
hielt: Man kann die große Erregung, die Lees Rede

unter unſeren deutſchen Freunden erregte, nicht
verſtehen. Unſere Flotte iſt lediglich zur
Verteidigung beſtimmt. Jhre Verteilung muß
mit gebührender Rückſicht auf die Flotten der anderen
Länder, jedoch in freundſchaftlicher Weiſe aufrecht
erhalten werden.

Schweden-Norwegen. König Oskar von
Schweden und Norwegen wird ſich zu ſeiner Er
holung auf einige Zeit nach Saltsjobaden begeben.
Er fühlt ſich zu ſchwach, unter den gegenwärtigen
ſchwierigen Verhandlungen (Trennung des gemein
ſamen Konſulatsweſens) die Regierung zu führen.

Nordamerika. Jn Waſhington hat ſich die
Kommiſſion des Senats für die Beziehungen zum
Auslande einſtimmig zugunſten der Schieds
gerichtsverträge mit mehreren Mächten ausge
ſprochen die Kommiſſion nahm aber einen Ab-
änderungsantrag an, wonach jeder Anſpruch, deſſen
Unterbreitung an ein Schiedsgericht vorgeſchlagen
werde, dem Senat vorgelegt werde. Ferner ſtimmte
die Kommiſſton einer Vorlage zu, welche die Be
ſtellung eines amerikaniſchen Geſandten für
Marokko vorſteht. Das Geſchäft mit
Santo Domingo iſt perfekt. Der ameri
kaniſche Geſchäftsträger in Santo Domingo Dawſon
meldet, daß das Protokoll am Dienstag unterzeichnet
iſt, daß den Vereinigten Staaten die Verantwortlichkeit
für die Finanzen und die Verwaltung der Zolle von
Santo Domingo überträgt. Ein Teil der letzteren
iſt für die Bezahlung der ausländiſchen Schulden be
ſtimmt. Beſonders iſt hervorzuheben, daß das Proto
koll keine Garantie für die Jntegrität von
Santo Domingo enthält; es verpflichtet die Ver
einigten Staaten lediglich, die territoriale Integrität
zu wahren, da die Monroelehre als eine ausreichende
Garantie angeſehen wird. Das Protokoll tritt erſt
nach Genehmigung durch den amerikaniſchen Senat
und den dominikaniſchen Kongreß in Kraft.

Deutschland.
Berlin, 10. Febr. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag die Vorträge des Chefs des General
ſtabes und des Chefs des Militärkabinetts und begab
ſich um 12 Uhr zu einem Vorexerzieren nach dem
Kaſernement des 2. Garde Regiments zu Fuß.
Der Prinz von Bourbon beſuchte Donners
tag morgen den Königlichen Marſtall, der Fürſt
von Bulgarien ſtattete eine Reihe von Beſuchen
ab. Auf dem Kaſernenhof des 2. Garde Regiments
zu Fuß in der Karlſtraße war eine Kompagnie des
Regiments mit der Regimentsmuſik aufgeſtellt. Die
direkten Vorgeſetzten des Regiments bis zum komman-

dierenden General von Keſſel, das Kaiſerliche Haupt
quartier, die Gefolge der fremden Fürſtlichkeiten und
die Deputation des ſpaniſchen Dragoner Regiments
Numancia hatten ſich eingefunden. Um 12 Uhr er
ſchien der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich,
gleich darauf der Prinz von Bourbon und der
Fürſt von Bulgarien Unter den Klängen des
Präſentiermarſches wurden die Fronten abgeſchritten;
dann folgten Exerzier- und BajonettierUebungen.
Inzwiſchen hatten andere Mannſchaften des Regi
ments ein Spalier durch die Karlſtraße bis zum
Kaſernement in der Friedrichſtraße gebildet. Die
Regimentsmuſik voran, marſchierte die Kompagnie,
die vorererziert hatte, durch das Spalier. Dahinter
folgten zu Fuß der Prinz von Bourbon mit dem Erb
prinzen von Hohenzollern, dem Kommandeur des
2. GardeRegiments, ſodann der Kaiſer mit dem Fürſten
von Bulgarien, vom Publikum mit Hurrarufen begrüßt.
Jm Offizierkaſtno des Regiments nahm darauf der Kaiſer
mit den fremden Gäſten an einem Frühſtück teil.
Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe trafen Donnerstag um 3 Uhr in Potsdam
ein und begaben ſich nach dem Kabinettshauſe. Um
6 Uhr traf der Kaiſer in Potsdam ein und fuhr
ebenfalls nach dem Kabinettshauſe. Nach einſtündigem
Aufenthalte begab ſich der Kaiſer zu Fuß nach
dem Regimentshaus des Offizierkorps des 1. Garde
Regiments zu Fuß, um dort an der Feier zur Er
innerung an ſeinen Eintritt in die Armee teilzunehmen.
Kurz vor 6 Uhr traf der Fürſt von Bulgarien in
Begleitung des Prinzen Heinrich auch im Regiments
hauſe ein.

(Ueber eine Verſchmelzung des
Bundes der Landwirte) mit der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung ſoll, wie eine Lokal
korreſpondenz berichtet, am kommenden Montag in

einer Verſammlung in Berlin Beſchluß gefaßt werden.
Gor ſeinen Richterſtuhl) wird, wie eine

in der offiziellen „Korreſpondenz des Bundes der
Landwirte“ abgedruckte Zuſchrift des Bündlerführers
von BodelſchwinghSchwarzenhaſel an die „Kreuzztg.“
droht, der Bund der Landwirte die konſervativen

Landtagsabgeordneten fordern, welche vor den Wahlen
Erklärungen gegen den Kanal abgegeben und jetzt
dafür geſtimmt haben. Herr v. Bodelſchwingh
ſchreibt nämlich wörtlich: „Aller Vorausſicht nach
wird der Bund der Landwirte nach der Abſtimmung
über die Kanalvorlage Anlaß haben, die Frage zu
prüfen, ob die Stimmabgabe mancher Abgeordneter
denjenigen Ueberzeugungen entſpricht, welchen dieſelben
vor der Wahl, ſei es durch Anerkennung der Grund
ſätze für die Stellungnahme des Bundes bei den
Landtagswahlen, ſei es in anderer Weiſe, Ausdruck
gegeben haben.

Die Rede, die Miniſter v. Podbielski)
über die neuen Handelsverträge im Preußiſchen
LandesOekonomieKollegium gehalten hat, wird in
der „Kreuzztg.“ im Stenogramm wörtlich veröffent
licht. Danach hat der Landwirtſchaftsminiſter mit
bezug auf die Feſtſetzung einer Gewichtsgrenze
zur Unterſcheidung der Futter von der Malz
gerſte geſagt: „Es kann gar keinem Zweifel unter
liegen, daß auch Gerſte, die weniger als 65
Kilogramm, ſelbſt weniger als 63 Kilo
gramm wiegt, noch als Braugerſte verwandt
wird. Eben deswegen iſt aber auch die Gewichts
menge in den neuen Verträgen keineswegs als allein
maßgebend hingeſtellt, vielmehr iſt in allen Fällen,
in denen über die Eigenſchaft einer weniger als 65
Kilogramm wiegenden Gerſte als Futtergerſte Zweifel
entſtehen, die Regierung berechtigt, von den Jmpor
teuren zu verlangen, daß ſie entweder den höheren
Zollſatz entrichten oder die Gerſte denaturieren laſſen
Mit bezug auf das Viehſeuchenabkommen mit
OeſterreichUngarn erklärte der Miniſter, daß
„die Faſſung des Abkommens nicht gerade leicht ver
ſtändlich iſt“, aber er beruhigte die Agrarier mit der
Verſtcherung, daß die Entſchließungen, ob und in
wie weit von der nach dem Abkommen zuläſſigen
Sperrbefugnis Gebrauch gemacht werden ſoll, ſoweit
Preußen in Betracht kommt, allein in die Hände des
Landwirtſchaftsminiſters gelegt werden ſollen. Die in
dem Abkommen vorgeſehene Schiedsgerichts
kommiſſion wird ihm dabei mehr als eine dekora
tive Ausgleichsſtelle dienen denn als ein Organ, welches
eine poſitive Einwirkung auf ſeine Entſchließungen
üben könnte.
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Etabliſſeme: t

C an s m O
Sonntag den 12. Februar 1905

Theater-Abenc

verbunden mit RA. I.
Großer Lacherfolg. Großer Lacherfolg.

Der Ageunerharon
oder

Die Jagd nach dem Glück

Poſſe mit t in 4 Abteilungen,
1 Verwandlung.

Anfang des Theaters 81/4 Uhr.
Schl n 14 Uhr.

Der Saal iſt gut geheizt.
Der Vorſtand.

t

den 12. Februar

Ausflug
nach

zenAbmarſch 2 Uhr
vom Kinderplatz.

Der Vorſtand.

Merſeburg.

Sonntag den 12. Februar
IIVergnügenim „Angarten“. Von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an e Tanz.
Der Vorſtand.

Kanarienzüchter Verein

Merseburg.
W Sonnabend den 11. Februar,

F abends 8/2 Uhr,
öffent liher Vortrag

über „Kanari ienzucht und Pflege“,
geha lten von Herrn BVieſecke,
Halle a. S., im Reſtaurant „Zum

alten Deſſauer“, wozu Züchter und Lieb
haber freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Allhemener Turn- VereinSonntag den 12. en
eS I e von nachmittags 3 und

t L 4 abends 8 Uhr ab.
ra lIängzohen

in der „Reichskrone“.
Der Vorſtand.

Verein der U kr
Lesellenschaft.

Sonntag den 12. d. M., nachm. 3 Uhr,

n Kränzchen
im „Neuen Schützenhauſe Der Vorſtand.

e früh von Uhr m

e Backerei.
Trebnitz.

Sonutag den ß Februar

groß er(ctenpal,
wozu nene einladet

V. Meyer.re
Sonntag den 19. Februar

e Maskenball.
Der Vorſtand. Ernſt Schunke.

Bergschenhe.
Zum Pfannluchenſchngus u. Ball

Sonntag den 12. Februar 1905 ladet freund

lichſt ein V. Ohme.

Wllsserordentiche

Neuer Konsumverein zu Merseburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpſlicht.

Sonntag den 12. Februar d. J., abends 8 Uhr,
eheralvergammlune

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung 1. Geſchäftsführerwahl. 2.

Der Aufsichtsrat
des Neuen Konsamrereins zu Herseburg, Eingetr. Cenossanschaft mit beschr, Haftpfſlicht.

Trautmann,

Anträge von Mitgliedern. 3. Verſchiedenes.

Vorſitzender.

Der Geſangverein

J Zur Aufführung gelangt:

Abteilungen

a Anfang
Eintrittskarten a 1 Mk. ſind zu haben

z. gold. Kugel, Reſtaur. Tivoli,
Unteraltenburg 47.

beabſichtigt Sonntag den 12. Februar
im feſtlich dekorierten Sagle des „Tivoli“ einen

e ezu veranſtalten, wozu wir auch Nichtmitglieder freundlichſt ein

le Fegſe er vier Jahregzelten.Großes e ient in vier

„Melodig“

mit überraſchend geſchmackvollſten Koſtümen.

6 Uhr.bei: Kaufmann e Bremdel, Gaſthof

Wilh. Wittenbechew, Neumarktstor, Weise a
An der Abendkaſſe 1,25 Mk. Der Vorſtand.

renSonnabend und Sontag

ff. Bockbier und Würſtchen.
Wilh. üIlsse-

Vollenbesg-
Sonntag den 12. e ladet ſein

Pfannkuchenſchmans u. Tun ränzchen

freundlichſt ein Mit lIev.
e

Sonntag den 12. Febr., von abends 7/2 Uhr ab,

M Tanzmuſik ewozu freundlichſt einladet mnil Kunth.

Blergtuhe zur Sonne
Sonnabend und Sonntag

Sr. Bockbier.
e.

Sonnabend abend

S. Speckkuchen,
t. Bockbier.

Suche Begtaurant.
Sonnabend, Sonntag und

Montag
2 großes Vockbierfeſt.

Mützen gratis.
Bockwürſtchen, Speckkuchen,

ſelbſtgeb. Pfannkuchen.
Während dieſer Tage

musikal. Unterhaltung
Sonntag von 11 Uhr an

Frühſchoppen.
Harins Restaurant

e Sonnabend und Sonntag
S Bookbierfest

Bockwürſtchen, Speckkuchen.

Nagonut fin.
Reichhaltige Speiſenkarte.

Deutseher Hof.
Heut e großes

S boskbierfest
ff. Bockwürstchen.

Bockmützen u. Rettich gratis.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Müllev.
Zum alten Dessaue“.

S Heute Sonnabend
Salzknochen und Bockbier.

Sonnkag früh Speckkuchen.

Meter hestaurutton.
Heute abend Salzknochen.

Müller's
empfiehlt

Hotel

iksencr. Apauell,
kcht Kumnucher

3. Reſſchuruer Raben

Sonnabend und Sonntag

bayrisohes Bierfest.
Bayriſche Retktiche. Bayriſche Käſe.

Dayriſche adel.

lufher-Festzpſele
in Mersehurg

von Dr. Hans Herrig
in der

„Kaiſer-Wilhelms- Halle
unter a e g und Muwirkung des Herrn

Ober Regiſſeurs rey- Berlin.
70 Darsteller und 80 Sänger.

Spielplan Sonntag den 12. Februar
nachmittags 4“2 Uhr (veſond, f. Auswärtige).

Plätze im Vorverkauf: Sperrſitz
2 Mk. 1. (nummerierter) Platz 1 Mk. Alle
übrigen Plätze 50 Pf. Vorverkauf der
nummerierten Plätze bei Herrn Kaufmann
Frahnert, kl. Ritterſtraße 18, alle übrigen
Plätze bei den Herren Kaufleuten Otto Fuchs,

kl. Ritterſtr. und Müller, MarktAn der Abendkaffe Sperrſiß 2 „25 Mk.
I. (nummerierter) Platz 1,25 Mk. Alle übrigen

W 60 Pf.
Plergtupe alter on

Heute2 Schlachtefeſt.
H euteSchlachtefeſt.

öito Lint l (lobjgkauerstr, 6.

Gaſthof zum goldenen Stern.
HeuteD. Schlachtefeſt

nen Lehrling
ſucht zu Oſtern

4. Schaat, Bäckermeiſter, Breiteſtr. 11.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Franz Taube, Dammſtraße 8.

Sinen Penrling
ſucht zu Oſtern K. IöHe, Fleiſchermſtr.

Einen Lehrling
ſucht W. MülIex., Schmiedemeiſter,

Ammendorf.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern Robert Horm, Glafſermſtr.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Hermann Tage. Bäckermſtr.
Großknecht,

welcher auch Feldarbeit verſteht, ſofort geſucht.
Zu erfragen Raimburgerſtraße 10.

zur Beauſſichtigung des Gutes Werder und
der angrenzenden Feldgrundſtücke geſucht. Ge
eignete Perſönl ichkeiten wollen ſich vormittags
zwiſchen 9—11 Uhr melden

Gut Werder.
Goldne Kugel.
Heute abend Salzknochen.

Sonugabend und Sonntag

ff. Spatenbräu.

Celgelschlösschen.
Heute abend

Salzknochen, Salzrippchen
und ſ. Sülze,

auch außer dem Hauſe. Julius Grobe.

Schützenhaus.
Heute Sonnabend

Pökelrippchen mit Kraut.
Empfehle gleichz e

Pökelriypchen, Schweineſchmeer

und Vurſwarenaußer dem en Carl Landgraf

Drei Schwäne.
Heute abendu Salzknochen. t

Borstlortfs Regtaurutfon.
Sonnabend

Bockbraten.

Geſucht eine ordentliche

Drescherfamilie.
Frau Henvriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Ginige ſunge e Mödchen,tüchtig in Damer e e finden Beſchäftigung

Sagalſtraße Nr. 10.
Tüchtige Wirtſchafterin (Land), 36 Jahre,

mit langyährigem Zeugnis ſucht in der Nähe
von Merſeburg 1. März Stellung durch

Frau Ja Rössmev, Stellenvermittl.,
Oelgrube.

Zum 1. April gewandtes

Stubenmädchen
nach Berlin geſucht. Uebung im Schneidern
Bedin gung. Meldungen vormittags bei

Frau von Reden, Grüneſtr. 1.
Zum 1. April wird nach Berlin für kleinen

Offiziershaushalt eine

Köchingeſucht, die ſelbſtändig kochen kann. Lohn 70
bis 80 Tl. Zu melden Leungerſtr. 3, I.

Zur ziemlich ſelbſtändigen Führung eines
kleinen Wolle und Schnittwarengeſchäfts am
hieſigen Platze wird per 1. April ein ehrliches,

brauchekundiges junges Mädchengeſucht. ein mit Gehaltsanprüchen sub

N 62 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein ſehr gewandtes beſſeres

Augenſucht zum 1. April
Frau Reg Rat VII ich Leungerſtr. 4.
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in sehwarz und eouleurt.

Weſonders für die Konfirmation geeignete Hrtikel ſind in ſehr reichen Sorkimenken aufgenommen und

kommen, weil ſehr frühzeitig disponiert, zu ausser gewöhnlich billigen von der jeweiligen hohen
er unberührtkten Breiſen zum Verkauf.

Als Gelegenheitskauf empfehle eine große Bartie
t Konſtrmalions- Kleidern ausreichend) besonders willig

Roben knappen

e c.

e Wäsche

a

2

Wonßrmanden-Jacketts, Jupons, Worselts.

n. Seharpes, Saschentücher ete.
aller Art Art in in großer Auswahl zu niedrigſten Preiſen.

8

r a et 4696*
S S 9 Swanhe,

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſe ines großen Mal nd Würze- rates und geringen
Alkohols beſonders Kindern Bilutarmen, Wöchnerinunen, nmährenden FMüttern und Re-
Komm vwaleszemtem jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Bermharcdi Oeltzsehmer, ierdepot.

e Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“.

Seſſen
per Pfund (6 nd Stck.

70 und 80 g.
empfiehlt die Rer mar ſt Nogerie.

Hwustem?!
Wer daran leidet, gebrauche die allein

I bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend

Kaiser s
BruſtCaramellen

S (Malz-Extrakt in feſter Form).

M Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
a Paket 25 Pf. Niederlage beiOtto OIasse in Merſeburg.

Krdr. Haubuner, Kgl. priv. Stadt
apotheke in Merſeburg,

Paul Göhlsch in Merſeburg,
O. Apoelt in Mücheln,
H. Mülse in Lauchſtädt.

mepfiehlt ſich zPaul Martin,
Oberbreiteſtr. 20, Hof.

Empfehlung. Als tüchtiger ünd zuver
läſſiger Klävierſtimmer iſt Paul Martin nur
zu empfehlen. K. KIanert, Chordirektor
a. Francke'ſchen Stift. zu Halle a. S.

ot beglaubigte Zeugn. beweiſen e
den ſichern Erfolg bei Hnſten,

Seidenstoff-Reste- Ausverkauf
der Hohenſteiner Seidenweberei „Lotze“, Hoheuſtein-E.,

von Montag den 13. er. bis
Sonnabend den 18. er.,

Clemens Koserg, Hersehurg,
a. d. Geiſel 2.

De Enorm billige Preiſe.

bei

Oakffee

Marke feil“. TKöstli hster Caffee-Zusatz der Weuzeit,
als reines, trockenes Erzeugnis dem feuchten Paket-Zichorien

unbedingt vorzuziehen.
ma lIeberall in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich. men

S e e n

Alnerreicht vorteilhaft iſt

Junge Gänse,
prachtvolle franz Enten,

Poularden, Puter, Perlhühner,Franz Kopf Salat Endivien,
prachtvolle engl. Matſesheringe,

Malta- Kartoffeln
enpfehtt C. L. Zimmermann.

n felwaren
in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosse, Vreiteſtraße
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen

ſchnell und gut. D. O

Selochhnr

Ed. Packet 40, 50u60 Pfg.
das feinste fabriſet der Neuzeit

RM Sönhte, RauAS
Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlleh.

Verzweifelt
iſt ſchon mancher der

Markt 10.

durch beſtändigesAusgehen der Dante zur

Kahlköpfigkeit gelangte.

ArnikaFranzhranntwein
bringt Hilfe, denn er beſeitigt Hagrausfall,
Schinn und Schuppenbi dung rädikal.
Flaſchen a Mk. zu haben in der Alleinniederlage für Merſeburg vei Herrn

Richard Kupper
CentralDrogerie,

Telephon 382.
Prompter Verſand nach auswärts.

Echte Soldiner SahnenKäschen,

ff. weichen KümmelKäſe
ff. Thüringer Stangen, Spih,Harzer, Ruhe Hopfen,

extra große Bauernkäſe
empfiehlt

G. Strehlow,
Gotthardtsftraße 39.

Hierzu eine Veilage,



Seilage zunt Serſburger Correſpondent
Nr. 36.

Deutschland.
(Ein neues Bild aus einem fidelen

Feſtungsgefängnis) wird in ſozialdemokratiſchen
Blättern veröffentlicht. Die „Chemnitzer Volksſtimme“
reproduziert ein „Feſtungsidyll gus Weichſelmünde“,
wohin jetzt der Fähnrich Hüſſener gebracht worden iſt.
Das Bild zeigt einen auf einer Leiter ſtehenden
„Häftling“, der nach Verſicherung der „Chemnitzer
Volksſtimme“ ein Zahnarzt gus der Umgegend von
Breslau iſt. Die theatraliſche Stellage zu der Photo
graphie ſtellt anſcheinend einen Ulk dar. Der Zahn
arzt ſucht ſcheinbar zu entfliehen und wird dabei von
dem Militärpoſten überraſcht und angehalten. Auf
der Spitze des dem Flüchtling entgegengeſtreckten
Bajonetts ſteckt ein Stück Kommißbrot. Aus den
„Kerkerfenſtern“ ſehen dieſer Szene die übrigen Feſtungs
gefangenen unter ihnen Maximilian Harden, zu.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Febr.) Der

Reichstag begann heute die erſte Leſung der ſieben
Handelsverträge und des Viehſeuchen Ueberein-
kommens mit Oeſterreich Ungarn. Das Haus war
ſehr gut geſetzt, jnsbeſondere ſah man zahlreiche Zentrumsmit-
glieder aus dent Süden die auf telegraphiſche Berufung nach
Berlin gekommen waren. Am Bundesratstiſch wimmelte es
förmlich von Kommiſſaren, von Miniſtern war zu Anfang der
Sitzung nur der preußiſche Finanzminiſter Freiherr v. Rhein
baben anweſend, ſpäter erſchien Graf Poſadowsky. Die
Tribünenplätze waren ſämtlich beſetzt. Jn der Diplomaten
loge ſah man viele Damen des diplomatiſchen Korps. Zuerſt
erhielt das Wort Abg. Herold vom Zentrum, ein Abge
vrdneter, der ſeit Jahren im Zentrum den argrariſchen Chor
führer macht. Kaum hatte Herold zu reden begonnen,
da erſchien, freundlich lächelnd, der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski, der alsbald von Mitgliedern der Rechten
in ein Geſpräch verwickelt wurde. Er brauchte ſich auch
um die Rede des Zentrumsabgeordneten nicht viel zu
bekümmern, denn dieſe enthielt in der Hauptſache doch nur
Komplimente für die Regierung, wenngleich auch einige Zoll
feſtſetzungen als zu niedrig bemängelt wurden, ſo z. B.
die Zölle ſür Malz, Hopfen, Obſt und Holz. Doch das war
alles nicht ſo bös gemeint und nur ein harmloſes Geplänkel,
nach außen berechnet für beſonders ſcharf agrariſch geſinnte
Zentrumswähler. Da ſich der Redner in eine Unmenge von
Einzelheiten verzettelte und ihm die Gabe der Rede auch nicht
in beſonders reichem Maße zugemeſſen worden iſt, ſo war es
nicht verwunderlich, daß nach und nach die Unruhe im Hauſe
ſich immer mehr ſteigerte. Statt dem Abg. Herold zuzuhören,
führte man Privatgeſpräche, die eigene Partei des Redners
nicht ausgenömmen. Das ergab denn ein Summen und
Brummen und ein Stimmgewirr, bei dem man den Redner
nur noch ſchwer verſtehen konnte. Abg. Herold meinte u. a.,
die Zollſätze ſtänden nur auf dem Papier, er ſetzte aber ſeine
Hoffnung auf die Ausführung der Verträge durch die Regierung
und ihre Organe und empfahl Kommiſſionsbera tung.
Jn der Kommiſſion müſſe die Regierung Auskunft geben über
die Auslegung der Verträge, erſt dann ſei das Zentrum
itt der Lage, definitiv Stellung zit nehnten. Redner empfahl
ſchließlich noch die möglichſt ſcharfe Anwendung des neuen
Zolltarifs als Waffe gegen die Meiſtbegünſtigungskänder. Die
Heroldſche Rede hatte nur eine halbe Stunde gedauert. Die
Sozialdemokraten ſchickten den Abgeordneten Bern
ſtein vor, der ein gewaltiges Material mit auf die Tribüne
ſchleppte. Rechts und links von einem Regierungskommiſſar
flankiert, ſagte er ſein trockenes Sprüchlein her. In den lang
atmigen akademiſchen Deduktionen VBernſteins über die Ge
treidezölle platzten öfters lebhafte Zwiſchenrufe von der Rechten
und vom Zentrum hinein, namentlich tat ſich der Abgeordnete
Heim darin hervor, bis Präſident Graf Balleſtrem die Glocke
rührte und zur Ruhe mahnte mit dem Bemerken, es kämen
ja noch alle Parteien heran. Graf Balleſtrem wollte nicht
dulden, daß der ſozialdemokratiſche Redner von einer Verge
waltigung der Geſchäftsordnung des Reichstags bei Gelegenheit
der Zolltarifverhandlungen ſpräche. Abg. Bernſtein ſpottete
weiter über die ſogenannten Verträge“, die zwar im Jutereſſe
der Landwirtſchaft wären, aber der deutſchen Jnduſtrie ſchwere
Opfer auferlegten. Der Induſtrie mute man zu, ſich zufrieden
zu geben, damit, daß man ihr nur die Rippen und nicht auch
den Schädel eingeſchlagen habe. Die einſtündige Bernſteinſche
Rede ſchloß mit der Erklärung, daß die Sozialdemo
kraten die Verträge ablehnen würden. Während
der Ausführungen Bernſteins war der Reichskanzler Graf
Bülow erſchienen, er nahm aber nicht das Wort, um dem
ſozialdemokratiſchen Redner zu erwidern, ſondern überließ dies
dem Staatsſekretär Graf Poſadowsky, der einen Speech
vom Stapel ließ ſo recht nach dem Herzen der Agrarier. Er
bemühte ſich beinahe, die Ausführungen des Reichskanzlers bei
Einbringung der Handelsverträge in agrariſcher Richtung noch
zu übertrumpfen. Nachdem er eine Statiſtik vorgetragen
hatte, die am grünen Tiſch zurecht gemacht iſt und zeigen
ſollte, daß von einer grundſtürzenden Aenderung unſeres
handelspolitiſchen Verhältniſſes zum Auslande keine Rede ſei,
holte der Staatsſekretär alle die alten verroſteten Waffen aus
der agrariſchet Rüſtkammer hervor, um gegen die „Feinde der
Landwirtſchaft“ zu fechten. Wenn der Staatsſekretär recht
hätte, müßte es der Landwirtſchaft ſchon ſo kläglich gehen, daß
es „einem Hund jammern könnte“, wie man zu ſagen pflegt.
Beſonders gefiel der Rechten und dem Zentrum die Berufung
auf die Aushebungsſtatiſtik, wonach ſich angeblich bereits ein
ſchädigender Einfluß der Fabrikarbeit auf den Heereserſatz ge
zeigt haben ſoll. Natürlich ſpielte auch die „Leutenot“ eine
hervorragende Rolle in dieſen Darlegungen. Als der Staats
ſekretär gelegentlich bemerkte, in der Landwirtſchaft ſei noch
niemand Millionär geworden, rief man ihm von links den
Namen „Kennemann“ entgegen. Dieſer Herr, einer der
Begründer des Hakatiſtenvereins, iſt beim Betriebe der Land
wirtſchaft in der Provinz Poſen ſchwer reich und wirklich
Millionär geworden. Graf Poſadowsky wußte aber dafür eine
Erklärung, Kennemann habe angefangen zu einer Zeit, wo aus
dem Holzverkauf in Poſen noch viel herauszuholen geweſen
wäre. Jm übrigen ſuchte der Staatsſekretär noch ſeine agrariſchen
Freunde zu beruhigen und zu tröſten über den Umſtand, daß

Sonnabend den 11. Februar.

die Verträge nicht alles enthalten, was dieſe Unerſättlichen
verlangen, auch bezüglich der Viehſeuchenkonvention mit
OeſterreichUngarn verſprach er eine Handhabung, die für die
Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft nichts zu wünſchen
übrig laſſen würde. Der Freund des Reichskanzlers“, von
Podbielski, hörte ſchmunzelnd zu, auf ihn verläßt ſich ja der
Reichskanzler beſonders bei Ausführung des Abkommens Der
Abgeordnete Graf Kanitz bekannte ſich als Gegner langfriſtiger
Handelsverträge und alsFreund kurzfriſtiger Meiſtbegünſtigungs
verträge. Graf Kanitz verſicherte zum Schluß auch ſeine Zu
ſtimmung zu den Verträgen, die nach ſeiner Auſicht die Parität
zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie wahrten. Die Na tio
nal liberalen ließen durch den bekanntlich durchaus agrariſch ge
ſinnten Abg. Sieg ihre Zuſtimmung zu den Verkrägen er
klären. Sieg ging zum Schluß ſoweit, die Hoffnung aus
zuſprechen, daß nach Annahme der Verträge, wenn die Streit
axt der materielle Intereſſen begraben ſei, die Zeit gekommen
ſein werde zur Löſung der ſozialen Frage. Abg. Kämpf von
der Freiſinnigen Volkspartei, der noch in vorgerückter
Stunde zum Worte kam, bemerkte demgegenüber, die beſte
Löſung der ſozialen Frage wäre, wenn man der deutſchen
Induſtrie ihren Exportmarkt erhielte, damit ſie auch fernerhin
imſtande wäre, unſere wachſende Bevölkerung zu erhalten und
zu ernähren. Redner kritiſierte ſcharf den Bruch mit der
Capriviſchen Wirtſchaftspolitik. Geſtützt auf ein reichhaltiges
Material zeigte er, wie not Deutſchland eine Erhaltung
ſeines Exportmarktes tue. Er erinnerte an das Wort
Caprivis, daß wir entweder Waren oder Menſchen exportieren
müßten. Großer Lärm entſtand bei den Agrariern, als Abg.
Kämpf ihnen vorhielt, daß Deutſchland aus dem Agrarſtaat
in einen Jnduſtrieſtaat hineinwachſe und daß die Erſchütter
ungen, die damit verbunden ſeien, um ſo größer ſein würden,
je mehr man ſich gegen dieſen Umſchwung ſtemme. Ueber
zeugend wies Abg. Kämpf die Benachteiligung der deutſchen
Induſtrie im einzelnen und beſonders an prägnanten Bei
ſpielen nach. Wenn Graf Bülow an das Wort Bismarcks
erinnert habe, daß dieſer ſeinerzeit zu Herrn von Giers
geſprochen Weinen Sie nicht, unſeren Agrarzöllen werden
Sie eine ruſſiſche Induſtrie zu verdanken haben, ſo liegt
hierin die vernichtendſte Kritik der ganzen Bülowſchen Zoll
politik. Graf Poſadow sky erwiderte hierauf erregt Die
Behauptung, daß die deutſche Induſtrie geſchädigt ſei, treffe
nicht zu, er behalte ſich aber die Wiederlegung der Aus
führungen für eine ſpätere Sitzung vor. Hierauf vertagte ſich
das Haus auf Freitag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Februar.) Jm
Anſchluß an den Handels und Gewerbeetat be
ſchäftigte das Abgeordentenhaus ſich heute mit allerlei
Hand werkerfragen, wobei der Plan eines Landesge
werbeamtes allgemeine Billigung fand und von ſeiten der
Regierung ein Geſetz gegen die ſchwindelhafte Bauſpekulation
ohne nähere Andeutung über die Art und Weiſe des beabſich

tigten Vorgehens in Ausſicht geſtellt wurde. Der
Handelsminiſter ſprach über die Beendigung des
Streiks im Ruhrrevier ſeine Genugtuung aus und
verſicherte daß an der Erfüllung der pon der Regierung ge
machten Zuſage nicht gezweifelt werden dürfe. Freitag wird
die Beratung fortgeſetzt. Außerdem Etat der Berg, Hütten
und Salinenverwaltung.

Jns Herrenhaus berufen ſind durch
einen kaiſerlichen Erlaß vom 27. Januar unter Ver
leihung erblichen Rechtes: 1) der Fideikommißbeſitzer,
Rittmeiſter der LandwehrKavallerie Graf Adolf Grote
auf Breeſe im Bruche bei Dannenburg und
2) der Fideikommißbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Graf
Hermann von dem BuſſcheJppenburg, genannt von
Keſſel, auf Jppenburg im Kreiſe Wittlage und auf
Neuenhof im Kreiſe Altena i. W.

Gegen den Kanal haben, wie die „National
ztg.“ hervorhebt, aus der nationalliberalen
Partei nur die Abg. Gleim und Krawinkel ge
ſtimmt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages hat am Donnerstag beſchloſſen, die
Wahl des radikal-polniſchen Abg. Korfanty für
KattowitzZabrze für ungültig zu erklären

Zur Sicherung des Fremdenrechts hat
die ſozialdemokratiſche Fraktion zum Etat des Reichs
kanzlers folgende Reſolution einzubringen be
ſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs
tage baldigſt einen Geſetzentwurf zur Sicherung der
Aufenthaltsverhältniſſe der Ausländer im Deutſchen
Reiche vorzulegen.

Volks wirtschaftliches.
Der Außenhandel Deutſchlands ge

ſtaltete ſich im Jahre 1904 wie folgt. Die Einfuhr
betrug in Tonnen 48 886801 gegen 47 033 848 im
Jahre 1903, die Ausfuhr 38854 044 gegen 38280816
im Vorjahre. Der Wert der Einfuhr betrug 6788,8
Mill. Mk. gegen 6321,2 im Vorjahre, der Wert der
Ausfuhr 5259,4 Mill. Mk. gegen 5130,3 im Vorjahre.

Gegen die Einführung des ſtaatlichen
Schleppmonopols auf künſtlichen Waſſerſtraßen
hat ſich die Handelskammer in Koblenz ausgeſprochen.

Provinz und
M Halle, 9. Febr.

UAmgegend.
Als ein recht netter Sohn

erwies ſich ein bisher in Leipzig tätig geweſener Hand
lungsgehilfe. Derſelbe kam kürzlich nach hier und da
er wußte, daß ſeine Mutter verreiſt war, ſo begab er
ſich in deren Wohnung, räumte hier gründlich auf
und verkaufte die Wirtſchaft um ein billiges. Das
Geld verpraßte der nichtsnutzige Menſch. Als die

1905.

Mutter nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie die leere
Wohnung vor. Da ihr der Burſche bereits vielen
Kummer bereitet hatte, ſo nahm ſie jetzt keine Rück
ſicht mehr und zeigte ihn wegen Diebſtahls bei der
Staatsanwaltſchaft an. Hier wurden zwei junge
Burſchen ermittelt und dingfeſt gemacht, welche in
der letzten Zeit eine ganze Reihe von Einbruchs
diebſtählen verübt hatten.

Corbetha, 8. Febr. Schon längſt erwieſen
ſich die Warteräume unſeres Bahn hofsgebäudes
als zu klein. Wie nun verlautet, iſt von der Ver
waltung geplant, eine Erweiterung der Räumlich
keiten in der Weiſe vorzunehmen, daß der nach der
Strecke Weißenfels Halle zu belegene Vorbau noch
ausgebaut wird.

t Weißenfels, 9. Febr. Die Fabrikanten der
Schuhwarenbranche lehnten heute das Gewerbe
gericht gls Einigungsamt in den Lohntarif- und
Lohnvertragsſtreitigkeiten ab.

Erfurt, 8. Febr. Zu der Angelegenheit des
Herrn Paſtors Köhler erfährt der Allg. Anz.
daß Herr Köhler das Disziplinarverfahren freiwillig
und lediglich darum gegen ſich beantragt hat, damit
die Haltloſigkeit der ümlaufenden Gerüchte durch die
höchſte Kirchenbehörde der Provinz dargetan werde
Das Konſiſtorium hat denn auch keine Suſpenſion
ausgeſprochen, es hat vielmehr einem Urlaubsgeſuch
des Herrn Köhler ſtattgegeben.

Torgau, 7. Febr. Der 40 jährige Arbeiter
Hermann Bräſe aus Großtorgau war im Forſt
revier Spitze mit Umſchlagen von Windbruch be
ſchäftigt. Als er eben einen großen ſchräg liegenden
Stamm durch Eintreiben eines Keiles zum Stürzen
bringen wollte, brach der obere Teil des Stammes
und Bräſe wurde, noch ehe er ſich in Sicherheit
bringen konnte, von dem Stamme getroffen, wobei
ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Ver
ünglückte konnte nur noch als Leiche vom Platze ge
tragen werden. Er iſt Vater dreier Kinder.

h Sandersleben, 7. Febr. Durch eine un
ſinnige Wette verlor der ledige Dienſtknecht
Wilh. Schulze in Mehringen am Sonntage ſein
Leben. Er trank 1 Liter Schnaps in 3 Biergläſern
mit Bier vermiſcht und darauf noch 2 Glas Bier;
danach fiel Schulze um Und warſofort tot.

Nordhauſen, 7 Febr. Der ſchwere
Sturm in voriger Wochr hat im Harzgebiet
große Verheerungen angerichtet. Jm fuürſtlich
Stolberg Stolbergſchen Forſt, im ſogenannten Ober
forſt, ſind zwiſchen Stolberg und Sttaßberg ſämtliche
Streifen Wald, größtenteils Nadelholz, aber auch
große Buchen, umgebrochen, reſp. aus der Erde ge
dreht und durcheinander geworfen worden, ſo daß der
Weg vom Auerberge bei Stolberg nach Straßberg
einige Tage unpaſſterbar war und erſt eine Auf
räumung der geſtürzten Bäume geſchehen mußte.
Jm StolbergStolbergſchen Forſte allein wird der
Sturmſchaden auf za. 7000 Feſtmeter veranſchlagt.

T Köthen, 6. Febr. Durchgebrannt iſt
nach Kontrahierung nicht unerheblicher Schulden ein
aus RuſſtſchPolen ſtammender Studierender, der ſich
ſeit etwa Jahresfriſt hier aufhielt. Gleichzeitig mit
ihm verſchwunden iſt die Tochter eines hieſigen Gaſt
wirts, der ebenfalls eine beträchtliche Summe zu
fordern hatte. Der Streich des gewiſſenloſen Ent
führers, der noch dazu verheiratet iſt, trifft den Mann
doppelt ſchwer. Wohin das Pärchen ſich gewandt,
iſt noch nicht ermittelt.

Wernigerode, 8. Febr. Der achtjghrige
Sohn des Zigarrenmachers Voigt in der Feldſtraße
wollte geſtern abend das Feuer anſchüren und nahm
Petroleum zu Hilfe. Die Flamme ſchlug zurück
und verbrannte den Aermſten ſo, daß er nach wenigen
Stunden ſeinen qualvollen Leiden erlag. Ein Bruder,
der ihn vom Ofen wegreißen wollte, wurde an den
Händen ebenfalls ſchwer verletzt.

Tangermünde, 8. Febr. Aus Rache ſchoß
ein 15 jähriger Maurerlehrling den 13 jährigen Schul
knaben Franz Kowiak mittels eines kleinen Revolvers
eine Kugel ins Bein. Beide hatten ſich am Bahnhofe
zu dem Mittagszuge um Tragen von Gepäckſtucken
der Reiſenden bemüht. K. fand Beſchäftigung, der
Maurerlehrling ging leer aus. Wütend verfolgte er
ſeinen Konkurrenten, ſtellte ihn in der Kirchſtraße und
feuerte einen Schuß auf ihn ab, der das Bein des
Knaben verletzte

Chemnitz, 8. Febr. Ein ſchwerer Unſall
trug ſich geſtern bei den Abbruchsarbeiten am Gaſt
haus „Jägerſchlößchen“ zu, indem durch einen Mauer-
einſturz 2 Arbeiter verſchüttet wurden. Der Maurer
Steidl aus Frankenberg wurde ſofort getötet, ihm
war außer anderen Verletzungen die Schädeldecke ein
geſchlagen, während der Maurer Breicha einen Bein-
bruch davontrug. Der Getötete hinterläßt Frau
und Kind.



Weimar, 9. Febr. Ein heute gebildeter
Ausſchuß beſchloß die Errichtung eines Landes
denkm als für die verſtorbene Großherzogin Karoline
auf der Wartburg.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Februar 1905.

Die dritte Abteilung des Stadtgottesackers iſt
kürzlich wieder in Benutzung genommen worden und
ſchon hat ſich dort eine Reihe neuer Grabhügel er
hoben. Hierbei iſt auch das Grab eines Mannes
verſchwunden, das gewiß mancher Merſeburger gern
erhalten geſehen hätte, es iſt das Grab des Subrektor
am Domgymnaſium Carl Heinrich Thielemann.
Wohl mancher ſeiner Schüler beſuchte gern ſein Grab,
er hat es auch verdient, daß wir ihn in gutem An
denken behalten. Und doch hat Keiner dafür geſorgt,
daß ſein Grab erhalten blieb, dieſen Vorwurf müſſen
wir uns machen. Die Friedhofsverwaltung hat die
bevorſtehende Aenderung rechtzeitig bekannt gemacht,
mehr fann ſie nicht tun. Wo dem Friedhofsinſpektor
Angehörige bekannt ſind, gibt er beſondere Nachricht,
leider fehlte ihm in dieſem Falle jede Beziehung, er
hat gewartet, bis es nicht länger ging. Angehörige
ſind hier nicht mehr vorhanden. Die in der Ferne
wohnenden Angehörigen haben die Bekanntmachung
nicht geleſen und an eine ſolche Veränderung nicht
gedacht. Wie der Friedhofsinſpektor verſichert, iſt der
Sarg unberührt geblieben, da die Lage der neuen
Gräberreihe von der früheren etwas abweicht. Jſt
nun auch der Hügel mit dem Grabſtein verſchwunden,
ſo lebt doch unſer lieber alter Subrektor Thielemann
in den Herzen ſeiner Schüler fort und gewiß wird
ſich noch mancher Merſeburger gern ſeiner erinnern.
Er war ein Lehrer, der das Herz ſeiner Schüler
beſaß das wußte er auch. Freudeſtrahlend hat er
im Kreiſe ſeiner Bekannten erzählt, wie er, als er
nach ſeiner Penſionierung in der Freiviertelſtunde auf
dem Domplatze vor dem alten Gymnaſium erſchien,
von ſeinen Schülern mit freudigem Händereichen be
grüßt wurde. Es ging damals ſoforl eine ſchleunige
Bewegung durch die Reihen der Domſchüler, als
einer rief: „Der Subrektor iſt da!“ Wer entſinnt
ſich nicht gern, mit welch' köſtlichem Humor er aus
ſeiner Jugendzeit erzählen konnte, was er in der letzten

Stunde vor den Ferien auf Bitten ſeiner Schüler zu
tun pflegte. Carl Heinrich Thielemann ward geboren
am 1. Februar 1809 zu Merſeburg in dem Hauſe
Apothekerſtraße Nr. 2, wo in früheren Zeiten die
Judenſchule geſtanden hat. Als Subrektor bewohnte
er die curia Vicariage St. Catharinae Oberburg-

ſtraße 12, daſelbſt iſt er nicht lange nach ſeiner
Penſtonierung am 28. März 1876 geſtorben.

Im „Livoli“ hatte der Muſik und Ge
ſangverein „Jrene“ ſeine Mitglieder am
Donnerstag zu einer vielverſprechenden Abendunter
haltung zuſammengeführt, die bei mäßigem Beſuch
einen recht intereſſanten Verlauf nahm. Das reich
haltige Programm eröffnete unſer Stadtorcheſter mit
der prächtigen Ouverture zur Oper „Zampa“ von
Herold, der weiterhin die ſlaviſche Rhapſodie von
Friedemann, eine Berceuſe für Violine von Goddard,
die Gavotte Nokoko von Metter, der CarmenSylva
Walzer von Waldteufel und das Potpourri Melodien
Kongreß von Schreiner folgten. Die Wiedergabe
dieſer n en Muſikſtücke verriet höchſte Akku
rateſſe und feinſtnnige Auffaſſung und gab ſich die
Anerkennung dieſer vortrefflichen Leiſtungen nach jeder
Piece durch lebhaften Beifall kund. Der gemiſchte
Chor des Vereins brillierte diesmal mit der ſentimental
angehauchten Winternacht von Nicolai v. Wilm, dem
temperamentvollen Jagdlied von MendelsſohnBartholdy
und war beſonders wirkungsvoll in dem ſinnigen
Liederzyklus „Jn der Spinnſtube“ von Johannes
Pache; zwei Lieder für Alt gelangten zu tadel
loſem Vortrag und ernteten gleichfalls ſtürmiſchen
Applaus. Zum Schluß kam das einaktige
militäriſche Luſtſpiel „Gewitterregen“ von Felix Renker
zur Aufführung und entfeſſelte mit ſeinen humorvollen
Situationen und gelungenen Witzen große Heiterkeit.
Ein ſich anſchließendes Tänzchen gab dem ſchönen
Feſte ſeinen Abſchluß

aut Bekanntmachung des Königlichen Geſtüts
direktors vom Landgeſtüt Kreuz bei Halle werden
auch in dieſem Jahre auf verſchiedenen Stationen im
Regierungsbezirk Merſeburg von Anfang Februar ab
bis Ende Juni Beſchäler des obengenannten Land
geſtüts aufgeſtellt. Für die Benutzung der Land
beſchäler ſind die in den öffentlichen Aushängen der
Deckſtationen angegebenen Bedingungen maßgebend.
im Uebrigen wird aber noch Folgendes bemerkt 1)
Die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Deck
preiſe werden im Stationsſtalle aushängen. 2) Stuten,
welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Druſe
oder ſonſtigen anſteckenden Krankheiten leiden, oder
aus Orten find, in denen anſteckende Krankheiten
herrſchen oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den
Beſchälern nicht zugeführt werden. Jm Kreiſe
Merſeburg ſind aufgeſtellt je 2 Beſchäler in Lützen
und Merſeburg, im Kreiſe Querfurt je 2

Beſchäler in Gehüſte, Laucha und Nieder
ſchmon.

g. Verfrühte Frühlingsboten. Die un
gewöhnlich milde Witterung die eher Frühlings S
Wintertagen gleicht, iſt nicht ohne Einfluß auf die
Tierwelt geblieben. Auf den Bienenſtänden iſt es
lebendig geworden. Die Jmmen haben zur Freude
der Bienenväter teilweiſe ihren Reinigungsausflug
unternommen in den wärmenden Sonnenſtrahlen,
die bisweilen den dichten Wolkenſchleier durchbrechen,
tummeln ſich die aus ihren Verſtecken hervorgelockten
Mücken durch Auf und Abſchwirren; ſelbſt Schmetter
linge, Pfauenauge, haben ihre Puppen verlaſſen und
werden in Zimmern und Kellern beobachtet. Ob mit
dieſen frühen Frühlingsboten ſich auch der wirkliche
Frühling einſtellen wird, ſteht dahin.

g. Zum Knoſpenanhange. Beim Ausſchneiden
der Obſtbäume, das man jetzt vornimmt, wird von
Fachleuten aus dem Vorhandenſein der Knoſpen ein
beſtimmter Schluß gezogen. Die allgemeine Wahr
nehmung geht dahin, daß der Knoſpenanſatz der
Aepfel und Birnbäume, beſonders aber der der
Pflaumen und Kirſchen in den Gärten und Plantagen
auch heuer ein recht reichlicher iſt; wenn deshalb auch
berechtigte Hoffnung auf ein gutes Obſtjahr vorhanden
iſt, läßt ſich jedoch ein Schluß über den Ausfall der
Obſternte noch nicht ziehen, da derſelbe noch den
mannigfächſten Eventuglitäten unterworfen iſt, und bei

der Blütenentfaltung der Eintritt von ſcharfer Tau
und Reifbildung, auch ein einziger harter Nachtfroſt,
die herrlichſten Ausſichten in einer Nacht zunichte
machen kann.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon.
III. Monatsſerie

des Thür. Ausſtellungsvereins bild. Künſtler
zu Weimar.

„Fünf Uhr nachmittags“. Unter dieſem anſpruchs-
loſen Titel bietet uns OenikeSteglitz ein Werk,
welches uns beweiſt, daß unſere modernen Be
ſtrebungrn geſunde, wohlberechtigte ſind. Ein Streben
nach „Licht, Luft und bewegendem Leben“, ſtellt
Muther, der bekannte Kunſtſchriftſteller, in unſerer
neueren Kunſtbewegung feſt. Auch Oenike hat ſich
die Aufgabe geſtellt, vom Atelierlichte loszukommen.
Luft umgibt die Bäume, erfüllt die Waldecke; ein
Lichtfleck, matter als vom Schein der Mittagsſonne,
breitet ſich auf der Wieſe aus; kürz: Wir können
uns vollſtändig in den Raum hineinverſetzen, in ihm
leben. Daß alles äußerſt geſchickt gemalt iſt, vor
allem die Wolken, die Bäume und die dürren Gras-
büſchel, verſtärkt die künſtleriſche Jlluſton außerordent
lich. Wenn wir hier immerhin noch unter dem
Eindrucke einer, wenn auch eminenten, Studie ſtehen,
ſo erreicht Dettmanns „Burg am Meer“, daß
außerdem die Untertöne des Gefühls zum Mitklingen
gebracht werden. Die wuchtigen Felsmaſſen an
ihrem Füße vom ſchäumenden Meere umbrauſt
der ſteile Abfall, dann die 3 ſtarren Horizontalen der
Mauern, der Luft und des Waſſers, und endlich die
ſchwarze Figur zu äußerſt am Abhange: alles das
macht den Eindruck des Mächtigen, Trotzigen, Großen.

Wir ſchauen uns hierauf um nach einem Ein
drucke, der unſere ſtarke Erregung in eine ſanfte
hinüberleite, und ſehen eine anmutige, weibliche Ge
ſtalt, eine Cäcilie könnte es ſein. Das Bild
„Adagio“ von Frau v. FleſchBrunningen (München)
iſt gemeint. Wie lieblich ſind die Züge, wie fein
empfunden die ganze Bewegung, wie angenehm und
intereſſant die doppelte Beleuchtung des warmen und

kalten Lichtes! Einen weichen Klang löſt auch
Sigmund Kaulbachs (Hannover) Paſtell „Sumpf
nymphe“ in uns aus. (Der Verfaſſer iſt ein Bruder
des bekannten Münchner Meiſters F. A. v. Kaul
bach.) Zwei kräftige Bilder reißen uns ſodann
aus unſern Träumereien. Eine weite, ſonnenbe
ſchienene Schneefläche dehnt ſich vor uns aus, im
Vordergrunde die bekannten blaueu Schneeſchatten:
alles in friſchem, ſtrahlendem Kolorit, welches nur
mit den ſtärkſten Mitteln zu erreichen iſt. (Arp
Timmdorf: „Winter“ Und ein wildes Seeſtück
feſſelt uns (LeipoldStörort: „Brechſee“). Das
Schiff neigt ſich zur Seite, überſchüttet von den

giſchenden Wellen das Segel iſt vom Sturm zer
riſſen nur mit Mühe wird das Steuer von zwei
wetterfeſten Seebären gebändigt: das uralte Spiel
der Elemente mit dem Menſchenwerke! Der Künſtler
zeigt ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe gewachſen. Jn
lebendiger Technik hält er das aufregende Schauſpiel
feſt. Wenn er dabei abſichtlich ſkizzenhaft wird, ſo
iſt das nur ein Vorzug. Eine ängſtliche, glatte
Technik würde in dieſem Falle ein Mißbehagen
wecken, ſie paßt wohl zu einem ruhigen Vorgange,
aber nicht zu dieſem leidenſchaftlich bewegten. (So
iſt Meiſſoniers „Barrikadenkampf“ bei all ſeiner
Skizzenhaftigkeit ein größeres Kunſtwerk als jedes
ſeiner übrigen, minutiös durchgeführten Bilder). Der
Geſamtklang von Leipolds Seeſtück iſt ein echter.
Es iſt ein äſthetiſcher Genuß, das Bild auf ſich
wirken zu laſſen. Ein ruhiges, friedliches Strand-

Schwinge

bild bietet uns Heinrich Heimes Düſſeldorf. Ein
lichtes Blau und die dazu geſtimmten übrigen Töne
vereinigen ſich zu einem Akkorde von ſanftem Wohl
klange. Es erinnert uns das Bild an Meideg, den
vorzüglichen holländiſchen MarineMaler. Jn die
großartige, norwegiſche Gebirgswelt verſetzt uns
H. Peterſen Angeln Düſſeldorf. Ein Gebirgs
ſtrom, in den mächtige Felsblöcke eingeſtreut ſind,
wälzt ſein Waſſer uns entgegen. Der Vordergrund
iſt durch Berge beſchattet, daher die blaue Farbe die
Höhen des Hintergrunds dagegen ſind rötlich über
ſtrahlt. So entſteht ein reizvolles Kolorit. Derſelbe
Künſtler iſt noch durch eine in kräftigen Farben ge
haltene Gouache vertreten, eine „Morgenſtimmung im
Hafen von Torekar“. Den Halt des ganzen bildet
hier das gelbe Segel. Eine gediegene Arbeit iſt
Julius Wentſchers (Berlin) „Samländiſche Küſte
Die Luft ſowohl, wie der glitzernde Waſſerſpiegel und
das Terrain iſt ſorgfältig ſtudiert. Außerdem bietet
W. ein effektvolles Aquarell. Die alte Kiefer auf
demſelben iſt ein breitäſtiger, maleriſcher Baum,
deſſen Gipfel von der Abendſonne feurig angeſtrahlt
iſt. Techniſch intereſſant iſt Kortejohanns
(Osnabrück) „Mondaufgang auf der Heide“ denn
der Himmel iſt in lauter kleine Flecke zerlegt, um ein
Flimmern zu erzeugen. Schwierig war auch die
„Schmiede“ zu malen, die Monkan (Düſſeldorf) in
ſeinem kleinen Bilde ſchildert, und faſt noch
ſchwieriger das Jnterieur von Julius Rehder
(Hamburg), wo die Sonne ſpielende Kringel auf das
Kleid des Mädchens wirft. Gegenſtändlich dürfte
wohl am meiſten intereſſteren der Markt in Vervna“

von Richard Lipps (Starnberg). Das iſt ein
äußerſt maleriſcher Platz mit ſeinen Renaiſſance
Paläſteu, dazu das Heer weißer Marktſchirme und
das Gewühl der Menſchen. Von Friedrich

(Hamburg) erfreut beſonders das
Gouachebild „Stiller Winkel“. Der Maler iſt ſehr
zu Hauſe in der GouacheDechnik und malt in reiz
voller, prickelnder Weiſe ein lauſchiges Plätzchen mit
Bäumen, Waſſer und bunten Blumen. Außerdem
bietet uns John Hammer (München) 2 Neckar
landſchaften, Heinrich Rettig (München) ein „Zwie
geſpräch Margarete Zechlin (Königsberg) ein
fleißig gemaltes „Getreidefeld“, Karl Schickardt
(Stuttgart) ein wirkungsvolles Paſtell Alte Mühle“ bei
Sonnenuntergang, Kath. DiercksMann (Steglitz)
eine Landſchaft an einem Bache in geſundem Kolorit;
Anton Jahn (München) ein kleines Winterbild,
Ernſt Hardt (Duüſſeldorf) eine Anſicht „Aus dem
badiſchen Schwarzwald“, und Erich Brunkal (Berlin)
malte ein „Neugieriges Modell“

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Lützen, 8. Febr. Dieſer Tage ritt ein Guts

beſitzer aus Thronitz durch Schkeitbar. Der 7jährige
Sohn des dortigen Schachtarbeiters Raſenberger
warf das Pferd, infolgedeſſen es nach hinten aus
ſchlug und den Knaben in das Genick traf, der ſofort
tot war. Dem Reiter iſt eine Schuld nicht bei
zumeſſen.

s Mücheln, 7. Febr. Der hieſige Jweigver
ein des Evangeliſchen Bundes hielt in Ver
bindung mit dem Synodalvertreter der GuſtavAdolf
Sache am Sonntag eine Wanderverſammlung im
benachbarten Schnellroda ab, die ſich eines regen
Beſuches aus allen Kreiſen der Bevölkerung erfreute.
Ortspfarrer Loeper eröffnete den Abend mit einem
kurzen Lebensbild J. Ph. Speners und kam auf
die evang. Einigungsbeſtrebungen zu ſprechen, die
bisher im GuſtavAdolfVerein und im Evangeliſchen
Bunde trefflichſte Vertretung gefunden haben. Darauf
entrollte P. KnolleMöckerling packende Bilder aus
der Geſchichte und Arbeit des GuſtavAdolf Vereins
und P. SwiercſewskiSt. Ulrich wies an der Hand
ultramontaner Anmaßung in deutſchen Landen auf
die ſegensreiche und tapfere Tätigkeit des Evangeli
ſchen Bundes hin. Prächtige Chorgeſänge des
Männergeſangvereins Albersroda verſchönten den
wohlgelungenen Abend. Sechs neue Mitglieder traten
dem Evangeliſchen Bunde bei. Der Schriftenverkauf
betrug 7,50 Mk., die Tellerſammlung am Ausgange
ergab gerade 20 Mk. für die LosvonRomBewegung.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters

vom 11. bis 17. Februar.
Anfang 71/2 Uhr. Sonnabend „Wilhelm Tell“. Be

amtenk. giltig. Sonntag 3 Uhr: „Die Kinder des
Kapitän Grant“. Abends „Die Afrikanerin“. Montag
„König Oedipus“. Dienstag „Rheingold“. Beamtenkarten
giltig Mittwoch: „Der Familientag“ vorher: „Die Tante
ſchläft.“ Beamtenk. giltig. Donnerstag: „Die Walküre“.
Beamtenk. giltig. Freitag: „Stella und Antonia“. Be
amtenk. giltig.

Wetterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 11. Febr. Wärmeres,
ziemlich trübes Wetter mit etwas Regen. 12. Febr.
Ziemlich mildes, wechſelnd bewölktes Wetter, ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge. Später etwas kälter.



Todesfälle.
Adolf v. Menzel F. Was nach den Nachrichten, die

in den letzten Tagen von dem Krankenbett des greiſen
Künſtlers kamen, mit banger Sorge befürchtet wurde, das iſt
jetzt leider Tatſache geworden. Profeffor Adolf v. Menzel iſt
am Donnerstag früh kurz nach 7 Uhr in ſeiner Behauſung in
Berlin geſtorben. Bereits am Mittwochnachmittag war das
Befinden Adolf v. Menzels ſo bedenklich, daß man das
Schlimmſte erwarten mußte. Der kranke Künſtler läg einen
großen Teil des Nachmittags mit geſchloſſenen Augen da und
nahm nur ſehr wenig Nahrung zu ſich. Jn der Nacht nahm
der Schwächezuſtand ſtändig zu, und am folgenden Morgen
iſt Adolf v. Menzel dann ſanft hinübergeſchlunnnert.
Menzel wurde am 8. Dezember 1815 als Sohn des Beſitzers
einer lithographiſchen Anſtalt in Breslau geboren. 1830
ſiedelte er mit ſeinem Vater nach Berlin über, und wie ſeine
Kunſt ſich mit der brandenburgiſch- preußiſchen Geſchichte,
namentlich mit dem Zeitalter Friedrichs des Großen, eng ver
knüpfte, ſo wurde die Hauptſtadt Preußens ſeine zweite Hei
mat, der er ſpäter niemals untreu geworden iſt. Die Stadt
Berlin iſt ſich dieſer Auszeichnung auch ſtets bewußt geweſen
zum äußeren Ausdruck kam das dadurch, daß die kommunalen
Körperſchaften Menzel an ſeinem 80. Geburtstage zum
Ehrenbürger von Berlin ernannt haben. Auch an
Auszeichnungen durch den Hof und den Staat hat es
dem Künſtler, trotzdem er immer unbeirrt ſeinen eigenen
Weg ging, nicht gefehlt. 1886 wurde er Kanzler der
Friedensklaſſe des Ordens „Pour le mérite“, 1895, an
ſeinem 80. Geburtstage, Wirklicher Geheimrat mit dem
Prädikat „Exzellenz“. Am 1. Januar 1898 erhielt er
den Schwarzen Adlerorden und damit den preußiſchen Erbadel.
Die beſondere Hochachtung, die Kaiſer Wilhelm II. für Menzel
hegte, iſt allgemein bekannt. Noch in den letzten Tagen zeigte
ſie ſich darin, daß der Monarch ſeinen Bruder zu dem Patienten
ſchickte, um ihn ſeiner Teilnahme zu verſichern, und daß er
auch ſpäter noch mehrere Male täglich Erkundignngen nach
dem Befinden des Meiſters einziehen ließ. Dem dahinge
ſchiedenen Meiſter widmet der „Reichsanzeiger“ folgenden
Nach ruf: „Mit dem heute morgen eingetretenen Tode des
Altmeiſters Adolf von Menzel hat ein ſelten reiches und ge
ſegnetes Künſtlerleben ſeinen Abſchluß gefunden. Mit dem
ganzen Vaterlande, ja der gebildeten Welt ſteht Seine
Majeſtät der Kaiſer und König an der Bahre dieſes
bewundernswürdigen Greiſes, deſſen geniale Kunſt mit Vorliebe
der Verherrlichung des preußiſchen Ruhms gewidmet war,
und deſſen Meiſterhand es verſtanden hat, den großen König
und ſeine Helden dem Bewußtſein und der Bewunderung der
Nachlebenden wieder lebendig zu machen. Einen Schatz alt
preußiſcher Ueberlieferungen verdankt namentlich auch die
Armee dieſer Wiederbelebung jener kriegeriſchen Geſtalten aus
großer Zeit, deren kühne und harte Eigenart Menzels Stift
mit wunderbarer Schärfe zum Ausdruck gebracht hat. Es iſt
ihm nicht vergönnt geweſen, den nahe bevorſtehenden Abſchluß
des 90. Lebensjahre zu begehen, zu deſſen Feier ſein dankbarer
König ihm neue Ehrungen zugedacht hatte. Ein ſanfter Tod
hat dem unermüdlich Schaffenden den Stift aus der Hand
genommen. Sein Ruhm wird fortleben, ſo lange es Deutſche
gibt, und die Dankbarkeit ſeines Königs folgt ihm über das
Grab.“ Die Aufbahrung der Leiche Adolf v. Menzels
ſoll, wie der Kaiſer neuerdings befohlen hat, in der Rotunde
des Alten Muſeums erfolgen, von wo die Beerdigung am
Sonntag oder Montag ſtattfindet.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens, verübt an

drei Schülerinnen, wurde der Hauptlehrer Balthaſar
Pfeiſert aus Golzheim von der Strafkammer zu Aachen zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Memel, 10. Febr. Heute vormittag wurde der
Richterſpruch in dem hieſigen Krawallprozeſſe, der 3
Monate gedauert hat, verkündet. 16 Chriſten und 13 Juden
wurden freigeſprochen, die übrigen bis zu fünf Monaten Ge
fängnis verürteilt. Die Zivilkagen wurden abgehnt.

Vermischtes.
Der deutſche Kronprinz Wilhelm) traf

Dienstagabend in Florenz ein und wurde auf dem Bahnhof
von dem deutſchen Botſchafter, dem deutſchen Konſul ſowie
den Spitzen der Behörden empfangen.

(Der deutſche Kronprinz) ſtattet am Donnerstag
in Florenz dem Grafen von Turin einen Beſuch ab.

(Zuderneuen Affäre der Gräfin Montignoſo)
wird dem „Berl. Lok.Anz.“ noch folgendes mitgeteilt: Das
Verhalten der in der Villa Papiano zu Florenz wohnenden
Gräfin Montignoſo erregt bei der dortigen Geſellſchaft großes
Aufſehen. Die Gräfin wird viel in der Begleitung des etwa
30 Jahre alten Grafen Carlo Gieciardini, der von
ſeiner in Rom wohnenden Gattin getrennt lebt, geſehen;
der Verkehr der beiden, der ſich auch auf gemeinſchaftliche
Ausflüge und auf abendliche Beſuche des Grafen in der Villa
Papiano ausdehnt, hat in der Geſellſchaft, wie ſchon geſtern
gemeldet, ſo großes Aergernis erregt, daß bereits verſchiedene
angeſehene Familien die Beziehungen zu der Gräfin ab
gebrochen haben. Der junge Graf Gicciardini iſt der Sohn des
Eigentümers der Villa Papiano, die die Gräfin Montignoſo
zum eigenen Gebrauch gemietet hat: er hatte die ehemalige
Kronprinzeſſin bereits auf ihrer letzten, vielbeſprochenen Reiſe
nach Dresden begleitet.

Eine Liebesdragödie) wird der „Kattow. Ztg,“
von der galiziſchen Grenze gemeldet: Jn der Wohnung des
Reichsbankkommiſſars Chilewski in Czertkow in Galizien
erſchien der Hauptmann Knöbel und erſchoß nach kurzem
Wortwechfel die Frau Chilewski und dann ſich ſelbſt. Die
junge Frau war ſofort tot, der Mörder nach einigen Stunden

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahh iſt in der
Mittwochnacht in dem Bankhaus Sternfeld zu Köln verübt
worden. Die Diebe, die ſich in das Haus einſchließen ließen,
erbrachen den Geldſchrank und ſtahlen 38000 Mk.

(Zum Erzbiſchof von Bamberg) iſt der Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Philipp Abert in Würzburg ernannt
worden.

(Jn Belgien) nimmt im Mittelbecken der Bergar-
beiterausſtand zu, von 22000 Arbeitern feiern 12 000, im
Becken von Charleroi ſtieg die Zahl der Ausſtändigen auf
25000.

Ein ungetreuer Beamter.) Jn Ruhnow iſt
der Poſtverwalter Krohn verhaftet worden. Bei der Kaſſen
reviſion wurden größere Unterſchlagungen entdeckt. Krohn iſt
geſtändig.

Eine überräſchende Wendung) hat die Unter

ſuchung eines Doppelmordes in Schwiebus ge
nommen. Ju der Nacht zum 9. Dezember v. J. fand man
auf dem Gehöfte des Abdeckereibeſitzers Schupp deſſen 80 Jahre
alte vermeintliche Ehefrau in der Küche ſchwer verletzt auf.
Sie hatte ſchwere Wunden im Geſicht und am Hinterkopfe
und ſtarb am nächſten Tage, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. In den Verdacht, ſie ermordet zu haben,
geriet eine 60 Jahre alte Aufwärterin Paulke, aber am nächſten
Morgen wurde auch dieſe ermordit in der Senkgrube des
Gehöftes aufgefunden. Nun lenkte ſich der Verdacht, den
Doppelmord verübt zu haben, anf einen Rechtskonſulenten M.,
der auch in Unterſuchnngshaft genommen wurde, obwohl er
fortgeſetzt ſeine Unſchuld beteuerte. Vor einigen Wochen wurde
der Berliner Kriminalkommiſſar Naſſe mit der Aufklärung des
Verbrechens beauftragt. Seine Ermittlungen hatten das
Ergebnis, daß M. auf freien Fuß geſetzt, dagegen der Ab
deckereibeſitzers Schupp ſelbſt unter dem dringenden Verdachte
der Täterſchaft feſtgenommen wurde. Es ſtellte ſich auch
heraus, daß die ermordete Greiſin nicht die Ehefrau Schupps
war, ſondern ſeit 30 Jahren mit ihm in wilder Ehe gelebt hatte.

(Die Teichwirtſchaft) hat im letzten Jahrzehnt in
der Lüneburger Heide einen großen Aufſchwung ge
nommen es wurden im Regierungsbezirk Lüneburg nicht
weniger als annähernd 1200 neue Teiche angelegt, die größten
teils der Karpfenzucht, teilweiſe auch der Forellenzucht dienen.

(Drei Fiſcher) aus Meelsfeld in Holſtein, die während
des letzten Sturmes im Alſenſund fiſchten, werden vermißt.
Ihre Fahrzeuge, verſchiedene Gerätſchaften und ihre Kopf
bedeckungen ſind ans Land getrieben und man nimmt an, daß
ſie ertrunken ſind.

GHarter Winter) iſt in Griechenland eingekehrt.
Ueberall in den Bergprovinzen fällt andauernd Schnees Die
Dörfer ſind abgeſchnitten, vielfach leidet die Bevötkerung
Hunger Die Regierung ſandte Unterſtützung. Schneewaſſer
und Dauerregen verwandelten den entwäſſerten Kopaisſee in
ein großes Meer.

Eiſenbahnerſtreik Aus Rom wird gemeldet
Die Eiſenbahner haben bis jeßt 500000 Lire für die Durch
führung des beabſichtigten Streikes gefammelt. Die Regierung
iſt entſchloſſen, dem Eiſenbahnerſtreitk auf ſtrafgeſetzlichem Wege
entgegenzutreten, außerdem das geſamte wehrpflichtige Bahn
perſonal einzuberufen.

(Mit Revolvern ausgerüſtet) worden ſind jetzt
die Polizeibeamten in Lichtenberg bei Berlin, die den
Dienſt in den entlegenen Revieren zu verſehen haben. Die
Veranlaſſung hierzu gab die Tatſache, daß die Beamten bei
notwendigen Arretierungen häufig auf Widerſtand ſtießen und
ſelbſt mit der blanken Waffe nichts gegen die Exedenten aus
zurichten vermochten.

GSchreckliche Folgen.) Ein nicht in den beſten Ver
mögensverhältniſſen befindliches Ehepaar zu Hagen i. W.
veranlaßte wegen der herrſchenden Kohlennot, nach der „Köln.
V.-Ztg.“, ſeine beiden Knaben im Alter von 11 und 12
Jahren, auf dem Güterbahnhofe Kohlen zu ſammeln. Die
Kleinen krochen unter die Kohlenwagen und rafften auf, was
ſie bekommen konnten. Da wurde Plötzlich rangiert, ſie ge
rieten unter die Räder der Wagen und wurden getötet.
Beiden wurde der Kopf abgefahren.

(Furchtbare Tat.) Beim Eishacken auf der Theiß
haben Arbeiter den ſchrecklich verſtümmelten, in einem Sacke
verwahrten Leichnam eines jungen Mädchen aus den Fluten
gezogen. In der Ermordeten wurde die Tochter eines Oeko
nomen Namens Anna Parbl erkannt, die vor einiger Zeit
verſchwand. Die Parbl, die in dem Hauſe ihrer künftigen
Schwiegermutter wohnte, hatte im Hinblicke auf ihre bevor
ſtehende Trauung 26000 Kronen, die ihre Mitgift bildeten,
aus der Sparkaſſe geholt und daraufhin faßten Brä u tig am
und Mutter den gemeinſamen Entſchluß, das Mäd chen
vor der Hochzeit zu ermorden und ſich in den Beſitz
ihres Geldes zu ſetzen.

Der ehemalige Fähnrich z. S. Hüſſener,) der
ſich ſeit einiger Zeit wegen eines Augenleidens im Lazarett
zu Ehrenbreitſtein befand, iſt nunmehr zur Verbüßung des
Reſtes ſeiner Strafe in Weichſelmünde eingetroffen, wohin er
durch einen Feldwebel in Zivil transportiert jrerden war

(Verhängnisvoller Zuſam menſtoß.) Jn Darm-
ſtadt wurden bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen der erektriſchen
Straßenbahn und einem Militärfuhrwerk Hauptmann Bürger
vom Artillerie Regiment Nr. 61 ſchwer und Rittine ſter
Schoerke vom Dragouer Regiment Nr. 23 leicht verletzt.

Die vierzehn Frauen des amerikaniſchen
Blaubart.) Dem amerikaniſchen Blaubart Johann Hoch
wird in New York ein unerwarteter und warmer Empfang zu
teil werden. Es gelang der Polizei, vierzehn ſeiner Frauen
zu überreden, bei dem Eintreffen Johann Hochs an der Bahn
zu ſein. Sie will auf dieſe Weiſe auf den Verbrecher, der
behauptet, nur drei Frauen gehabt zu haben, einen über
wältigenden Eindruck hervorzurufen verſuchen, und hofft, ihn
dadurch zum Geſtändnis zu bringen. Der Verbrecher, der
bisher behauptet hatte, nur eine ſeiner drei Frauen ſei ge
ſtorben, hat ſich bereits einmal durch einen gewandten Poliziſten
dazu verleiten laſſen, eine ihm gefährliche Aeußerung zu tun.
Als der Poliziſt ihn fragte, woran ſeine Frauen geſtorben
ſeien und dabei mehrere Frauen ſpeziell erwähnte, erklärte er,
daß die Frauen an Nierenkrankheiten ſtarben Dann fiel ihm
plötzlich ein, daß er auf dieſe Weiſe den Tod mehrerer Frauen
geſtanden habe, und er machte ſeiner Wut in heftigen Flüchen
Luft. In einer in Chicago ausgegrabenen Leiche einer Frau
des Hoch fand man Spuren von Gift.

(Graf Pückler,) der ſogenannte Dreſchgraf, iſt am
Dienstag in Berlin zur Polizeiwache ſiſtiert worden.
Die Anhänger des Grafen hatten für Dienstag nach Kellers
Neuer Philharmonie in der Köpenicker Straße eine Verſammlung
einberufen. Leiter der Verſammlung war der frühere Ge
währsmann Ahlwardts, Schriftſteller Plack. Dieſem wurde
vor Eröffnung der Verſammlung vom überwachenden Polizei
hauptmann eröffnet, daß Graf Pückler unter keinen Umſtänden
reden dürfe. Trotzdem wurde dem Grafen gleich nach der Er

öffnung das Wort erteilt. Als Graf Pückler dagegenproteſtierke, daß man ihm in der letzten Tonhallenverſammlung

das Wort verboten habe, fiel ihm der überwachende Polizei
hauptmann ins Wort, worauf Graf Pückler erklärte, weder
der Polizeihauptinann noch der Oberpräſident hätten das
Recht, ihm das Reden zu verbieten, man könne höchſtens die
Verſammlung auflöſen. Graf Pückler verſuchte weiter zu
ſprechen, worauf der Polizeihauptmann befahl: Führen Sie
den Mann ab. Graf Pückler wurde zur nächſten Polizeiwache
in der Schinidtſtraße geführt. Graf Pückler proteſtierte da
gegen, daß er unter einem Verfaſſungsbruch leiden müſſe.
Nach Schluß der Verſammlung marſchierten die Anhänger
Pücklers in geſchloſſenem Zuge zur Polizeiwache und ver
langten die Herausgabe ihres Grafen. Viele drangen auch
in den Hof ein. Ein Polizeileutnant kam ſchließlich heraus
und teilte den Demonſtranten mit, daß Graf Pückler bereits
eine Viertelſtunde entlaſſen worden ſei. Wie ein Bericht

erſtatter mitteilt, will Graf Pückler den Polizeipräſidenten
fordern laſſen, weil er das Redeverbot als perſönliche Be
leidigung auffaßt.

Der Wink des Himmels.
Den lieben Nachbarn in Paris

Wird es auf einmal ſchrecklich mies
Bei all den vielen Schlägen,
Die fern im Oſten unverwandt
Auf ihren Freund aus Ruſſenland
Gewaltig niederfegen.

Weh, rufen ſie, wir ſind geprellt!
Der gute Freund! Das gute Geld
Wie ſoll man dies nun kriegen
Hilf Himmel, eh' es wird zu ſpvät,
Hilf, daß nicht alles pleite geht
Und daß die Ruſſen ſiegen!

O Freunde jammert nicht zu ſehr!
Sein Geld verlieren iſt ja ſchwer!
Doch denkt, ihr Herren Pariſer
Wenn Jhr, mit dieſem Freund liiert,
Nun hättet „die Revanche“ riskiert
Wär' das vielleicht nicht mieſer

(Aus der „Jugend“ A. De Nora.

Neueste Nachrichten.
Rom 10. Febr. Ein hoher Beamter des

Miniſteriums des Aeußeren teilte einem hieſigen
Berichterſtatter mit, der deutſ che Kaiſer werde mit
dem Kronprinzen und deſſen Braut in Livorno
zuſammentreffen, wo der Monarch mit dem Prinzen
Eitel Friedrich und der kaiſerlichen Familie Mitte
März ankommen werde.

Eſſen a. d. Ruhr, 10. Febr. Ueber die in
Bochum geſtern ſtattgehabte Bergarbeiterver
ſammlung wird der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet
Der Reichstagsabg. Sachſe legte die Gründe dar,
die zu dem Beſchluſſe der Kommiſſion geführt hätten.
Er ſei am Schluſſe der Revierkonferenz beſchimpft
worden, wie in keiner Stunde ſeines Lebens Man
habe gegen ihn Vorwürfe erhoben, als wenn er und
die übrigen Mitglieder der Siebenerkommiſſton vom
Bergbauverein beſtochen worden ſeien. Die Organi
ſationen hätten keine Finanzmittel mehr, um den
Streik auch nur eine Woche fortſetzen zu können.
Nach der Diskuſſton, in der es zu ſtürmiſ chen Szenen
kam, gelang es den beiden Mitgliedern der Siebener
kommiſſion, in der Verſammlung die Zuſtimmung zu
der heute vormittag angenommenen Reſolution durch
zuſetzen.

Eſſen a. d. Ruhr, 10. Febr. In den für geſtern
nachmittag in Eſſen und Umgegend anberaumten
öffentlichen Bergarbeiterverſammlungen wurde
mit überwiegender Majorität beſchloſſen, dem Beſchluß

der Delegiertenverſammlung der Bergarbeiter, die
Arbeit wieder aufzunehmen, nicht beizutreten,
vielmehr im Ausſtand zu verharren. Aus Gelſen
kirchen, Herne und Dortmund liegen ähnliche
Meldungen vor auch dort haben ſich die Bergarbeiter
mit großer Mehrheit für die Fortſetzung des Aus
ſtandes ausgeſprochen.

Carnap, 16. Febr. Eine hier abgehaltene
Bergarboiterverſammlung ſtimmte dem Be
ſchluß der Delegiertenverſammlung zu.

Borbeck, 10. Febr. Hier fanden zwei Berg
arbeiterverſammlungen ſtatt. Die erſte
beſchloß die Arbeit nicht aufzunehmen. Die zweite
war nicht rechtzeitig angemeldet und wurde deshalb
vertagt.

Mühlheim (Ruhr), 10. Febr. Eine hier abge
haltene Bergarbeiterverſammlung erhob Proteſt
gegen den Beſchluß der Delegiertenverſammlung.

Oberhauſen, 9. Febr. Zwei hier abgehaltene
Bergarbeiter Verſammlungen ſprachen ſich
gegen die Wiederaufnahme der Arbeit aus.

Brüſſel, 10. Febr. Jm Becken von Charleroit
ſtreiken 26000 Mann, das ſind zwei Drittel des
Grubenarbeiterbeſtandes. Jm Borinage, wo eben
falls 26 000 Mann feiern, iſt der Ausſtand ein all
gemeiner. Es ſind vereinzelte Angriffe auf Arbeits
willige vorgekommen.

London, 10. Febr. Nach einer Aoydsmeldung
aus Nagaſaki hat das Priſengericht die Be
ſchlagnahme des engliſchen Dampfers „Wyhyeſteld“
und ſeiner Ladung als berechtigt erklärt.

Petersburg, 10. Febr. Das Wolffſche Bureau
meldet Ausländiſche Blätter bringen die Nachricht,
der deutſche Reichsangehörige Hoch ſei infolge der
Vorgänge am 22. Jan. verhaftet und am andern
Morgen wieder in Freiheit geſetzt worden. Von
zuſtändiger Seite wird hierzu mitgeteilt: Der deutſche
Reichsangehörige, Kaufmann F. A. Hoch, wurde am
28. Jan. verhaftet und auf Jntervention der deutſchen
Botſchaft am folgenden Tage wieder aus der Haft
entlaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß eine
bedauerliche Perſonenverwechſelung vorgelegen. Das
ruſſiſche Miniſterium des Innern hat alsbald Hoch
ſchriftlich ſein lebhaftes Bedauern über dies grobe
Verſehen ausgedrückt und ihm mitgeteilt, daß der be
treffende Polizeibeamte, welcher die Verhaftung ver
anlaßt hatte, beſtraft worden ſei.

Petersburg, 10. Febr. Tolſtoi iſt aus An-
laß der blutigen Vorgänge vom 22. Januar mit der



Abfaſſung eines längeren Artikels beſchäftigt, in dem
er ſeine Anſicht über die Vorgänge, die ihn tief er

Tolſtoi ſteht nicht
deren Jntereſſen er denen

ſchüttert haben, ausſprechen wird.
auf Seiten der Arbeiter,
der Bauernſchaft für entgegengeſetzt hält.

und Mittel, die die Arbeiterſchaft zur
ihrer Forderungen anſtrebt, betrachtet Tolſtoi als ver

Der Artikel wird demnächſt im Auslandefehlt.
erſcheinen.

Petersburg, 10. Febr.

Ztg.“ im Winterpalaſt
Trepow empfangen, Trepow erklärte:

eine ökonomiſche, alle Fabriken

füllbar,
Kaättowitz,

der Zar iſt Autokrat.
10. Febr.

ſammenſtoß zwiſchen Militär und Streikenden im
Sosnowicer Bezirk wurden nach den bisherigen Feſt
ſtellungen 15 Ausſtändiſche getötet und etwa 35 ver
wundet.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 12. Februar
(6. nach Epiph.) predigen

Dom. Vorm. /210 Uhr Sup. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wüuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

meldung. Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11774 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kathvliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr. Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Bolksbibliothek und Teſehalle

geöffnet Sonntags von 1I1-12 Uhr vormittags
und 3-7 Uhr nachmittags.

Für die uns aus Anlaß der ſilber
nen Hochzeit ſo ar zugegange
nen Beweiſe der Liebe ſagen wir
Zllen auf dieſem Wege unſern auf
richtigſken Dank.
August Fiedler und Frau.

Da n K.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſeres lieben Kindes ſagt Allen
herzlichen Dank Familie S hott.

Bekanntmachung.
Jnfolge des Ausbruchs der Maul und

dlauenſeuche bei dem Rindvieh des Gutsbe
ſitzers Richard Weber in Niederwünſch
wird hiermit für die Gemeinde Niederwünſch
folgendes angeordnet:

I. Die geſamten Wiederkäuer und Schweine
auf den noch nicht von der Seuche betroffenen
Gehöften in Niederwünſch unterliegen der Ge
höftſperre.

2. Die Ausführung von Wiederkäuern und
Schweinen aus dieſen Gehöften iſt nur zur
ſofortigen Abſchlachtung und mit Genehmigung

der Ortspolizeibehörde geſtattet. Die Ge
nehmigung darf nur erteilt werden, wenn eine
tierärztliche Beſcheinigung beigebracht wird, aus
der hervorgeht, daß der betreffende Viehbeſtand
ſeuchenfrei und frei von Seuchenerſcheinungen
iſt, welche den Ausbruch einer Seuche befürchtenlaſſen. Die Polgebehnnrde des Verbringungs

ortes iſt in jedem Falle vorher zu benach
richtigen.

3. Das Treiben von fremden Wiederkäuern
und Schweinen durch die Feldmark von Nieder
wünſch iſt verboten. Dem Treiben gleich zu
erachten iſt die Benutzung von Wiederkäuern
im Zugdienſt.

4. Sämtliche
bezirk anzulegen.

5. Das Geflügel iſt ſo abzuſperren, daß es
nicht auf öffentliche Wege und Plätze gelangen
kann.

Merſeburg, den 9. Februar 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Weisse Mauer 18
1. Etage zu vermieten. Näheres

Brauhausſtraße 5.
Weißenfelßerſtraße Rr. 2, au der Teich

promenade, 1. Etage, 9 Zimmer, iſt ganz oder
geteilt, mit Zubehör im Garten, ferner Pferde
ſtall und Wagenremiſe, zu vermieten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Hüter
ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Hunde ſind in dem Sperr

Geſtern nachmittag
wurde der Petersburger Korreſpondent der „Frankf.

von dem Generalgouverneur
Die Unruhen

ſind nun vorüber, die Bewegung iſt jetzt nur noch
arbeiten,

langen nach einer Konſtitution iſt aber uner-

Bei einem geſtrigen Zu

Warſchau,

vollſtändige Ruhe.

London, 10.
Petersburg dürfte
patkins,
erreicht werden, da eines
en bei den Truppen
iſt,

Die Wege
Erreichung

Febr.
die

ſich nehmen will.
Graz, 10. Febr.

das Ver Erdbeben ſtattgefunden.
Milwaukee (Jowa),

des Schnellzuges nach
einer Hängebrücke,

Unfalls iſt Schienenbruch.

ſie incheſſſtke dn

10. Febr.
Arbeiter trotz der ihnen gemachten Konzeſſionen die
Arbeit nicht wieder aufgenommen.

Rückberufung Kuro-
welche eine Hofpartei anſtrebt,

Teils die Beliebtheit Kuro

andererſeits kein Großfürſt im gegenwärtigen
Moment die Verantwortung des Oberkommandos auf

Jm Unterenstale haben
ſeit geſtern an verſchiedenen Orten mehrfach heftige

Milwaukee ſtürzten von
als der Zug eine Geſchwindigkeit

von 70 Meilen in der Stunde hatte.
4 Perſonen getötet, 24 verwundet.

Jn Lodz haben die

Es herrſcht dort
146,
139.25,

Juli
Nach Meldungen aus

46,30 Mk.
nicht

dem Zaren wohl bekannt

Juli 138,50 Mk.
116,00, Juli 115,25 Mk.

Spiritus 70 er loco Mk.
Die mit beſſeren Saatenſtandsmeldungen motivierte ameri

kaniſche Abſchwächung hat hier angeſichts der äußerſt unge
ſchminkten Kaufluſt
bröckelten für Brotgetreide ab,
hauptet blieben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 9. Februar.

Juli 180,50, Sept. 177,50 Mk.
Weizen 1000 kg Mai 179,25

Roggen 1000 kg Mai
Sept. Mk. Hafer 1000 kg

Mais 1000 kg runder loko Mai
Rüböl 100 kg Mai 45,25, Okt.

146,50,

die Tendenz ermatten laſſen. Preiſe
während Hafer und Mais be

Rüböl feſt aber ruhig.

Reklameteil.

9. Febr. Acht Wagen

Hierbei wurden
Die Urſache des

e prämiieort

der Provinz Sachsen in Halle a. S.
ist in der Provinz Sachsen neben der

geseizes zum bürgerlichen Geseizbuch.Annahme llener Depots zur Verwahbrung und Verwaltung.

Annadme von Spar- und Depositen-Einlagenkauf von NMertpapieren.

Reichsbank die
Hinterleguangsstelle für Wertpapiere im denne d.i amtliche8 85 des Ausführuags-

An und Ver-

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorreut) insbeséndere
an Landwirte als Betriebs-

Verhälinisse.

und Wirtschaftskredit-,
Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Re

Die landschaſttiiche Bank der
gulierung ihrer Rypotheken-

Fernruf 285.
Gothaer Feuerverſicherungshank u Geperſeitit eit.

Jm Jahre 1821 errichNach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das in 1904 beträgt der

teilung kommende Ueberſchuß:
zur V

73 Prozent
Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchnß-Anteil beim nächſten Ablauf der Verſ icherung

(beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im
S 11 der Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen

der eingezahlten Prämien.

OsKar Steckner, i.
C. Mülsse,

Fa. C. AKaufmann, in Lauchſtädt (Bez. Halle).
Steckner in Merſeburg.

Ein Transport

Perl
ſind eingetroffen und ſtehen preiswert zum
Verkauf.

ler
Zwangsversteigerung.

Auf Antrag der Erben der am 26. De
zember 1889 in Merſeburg verſ ſtorbenen FrauRichter Chriſtiane Marie e Richter ſoll
deren ideeller Anteil an dem in Merſeburg be-
legenen, im Grundbuche von Merſeburg, Band
XXIX, Blatt 1238, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungs vermerkes auf den Namen

des Kutſchers Karl Heinrich Richter unddeſſen Ehefrau Chriſtiane geborenen Richter zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, namentlich

Wohnhaus in Merſeburg, Lindenſtraße Nr 13,
Kartenblatt 5, Abſchnitt 303/41 und Karten-
blatt 5, Abſchnitt 304“41, in Größe
4 Ar 70 qm, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 610 Mark

am I11. März 1905,
vormittags 9 Uhr,

ne das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1905.Königl ihes Amtsgericht. Abt. 3.

Eine Wohnung, 2 große Stnben, 1 Kammer
Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Stall und Bodenkammer, zu 94 Mk.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Mark, ſofort oder J. April zu vermieten.

Saalſtraße 13.

e I iſt eine Wohnung vonStube, Kammer nebſt Küche, in der 2. Etage
au kinderloſe Leute zum 1. April 1905 zu ver
mieten. Preis 150 Mark. Näheres daſelbſt,
bei Weiſe

Varkterre-Wohnung,
400 Mk. Chriſtianenſtraße, l. April zu be
ziehen. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich gr. Ritterſtraße 17.
Stube, Kammer, Küche im Roſental zu

vermieten und 1. April beziehbar. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

von etwa 5 Zimmern, möglichſtWohnung mit Garten oder Balkon, en

I. April oder ſpäteſtens 1. J Juni zu mieten ge
ſucht. Angebote mit Preisangabe unter R 24
an die Exped. d. Bl.

Schlafstellen
mit Koſt offen Windberg 4, im Laden.

von

mit Grund tück iſtKoh hlengeſchift kaufen oder zu vertauſchen

Gefl. Offerten unter 4 poſtlagernd LeipzigLindenau.

Damenmasken billig zu verleihen.
Breiteſtraße 3, 2 T

2 Damenmasken
ſind billig zu verleihen Windberg 9.

Eine neumelkende Kuh

zu verkaufen

Menſchau 61.
in junger 3ugochſ

ſteht zum Verkauf Körbisdorf Nr. 4.
Schöner Wolfsoplt?

zu verkaufen Clobigkauerſtraße 11 a.
Mehrere Zentner Eſparſetteſamen,

ſeide- und pipernellefrei, Ernte von 1904, et

zu verkaufen A. Ramnsecht., Leuna.

Sonnabend u. Sonntag früh
Fiſch
verkauf.

Hirtenstrasse r. 6G,
neben der DammühEchucre ſoſtmann,

Zigarrenfabrik und Sagoeg

4 Seitenbentel 4
empfiehlt

a Claro,
Pf. 100 Stück 3,00,a Neg ger,

Stück 7 Pf. Stück 3,50.
a 2Korillo,

Pf. 100 Stück 4,00,

La Novia,

Stück.

Stück 5

a Stück 5 Pf. 100 Stück 4,50.

Seelig kandierter:
Korn- u. Mal kalee
o ommenster Kaffee Erwatz
Pfd. Paket (30 Tassen) 20 Pfg.

Ewil He

zu ver

e usq o

F.

Saelig

Luzernehlee-Somen
Zentner für 50 Pf. a Pfd. ab
Oskar Samdew, Trebnitz.

PIIss-Staufer-Hitt
un übertroffen zum Kittenzerbrochener Gegenftände.

Zu haben bei Otto Ofasse.

Mustrinc- und
Kalbtlelsch

hat zirka
zugeben

empfiehlt
I. Nürnberger.

Bau Entwſſerungs-
Melioralidys, Alter igs,

Trainage- und S Straßenhan Anlagen
werden ausgeführt. Se Lager von

Tomröhren
in verſchiedenen Sorten wegen Räumung des
Lagers zu den billigſten Preiſen.

Albert Radack,
Unternehmer, Poſtſtr.ſaelhers

Kinder 1.

Sportwagen

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind und

Zu haben beibleiben die Beſten

h PNeumarkt.
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgl. d. Merſeb. Rabatt-Spar-Vereins.

M aematogen-
Schokolade

Das beſte zur Kräftigung und Blutbildung
Preis 2 Mk. Depot: Bom- Apothelce,

JeitungsMakulatn
m Pachapier

hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdrucerei Th. Ké42 r.

Irene.
Sonnabend den 11. Februar er.

Singstumcdie.
Der Vorſtand.

Sonntag von Se Uhr au

Se
Kurkhans, Friedrichſtr.

Koxser bräuner Bund
zugelaufen Wäallendorf Nr. 25.
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Behandlung und Püngewert des
Stallmiſtes.

Von K. Henric t.
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Unter allen Düngemitteln
iſt der wichtigſte Dünger, denn er
alle Nährſtoffe, welche die Pflanzen bedürfen.
Der Stallmiſt iſt ſomit ein ſehr wichtiger
Faktor des landtwirtſchaftlichen Betriebes und
erſordert daher eine richtige Behandlung
Um den vollen Wert zu erhälten. Stallmiſt iſt gleichzeitig ein ſehr wichtiges Mittel

m Beſchaffenheit des Bodens zu ver
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züglich der Stidſ öfſwerluſte an fa ſt 200 ver

ſchiedenen Stalldüngerſorten wurde feſtge
ſtellt daß in vielen Fällen von dem Stickſtoff
gehalte des Stalldüngers 50, ja unter Unt
ſtättden ſogar 70. Prozent infolge unrichtiger
Behandlung verloren gegangen ſind. Vi
hundert Millionen Kilo Stickſtoff gehen da
Hürch der Landwirtſchaft verloren, an veren

Stelle ebenſoviel Kilo Stickſtoff in künſtlichen
Dühgermitteln anzukaufen ſind. Um dieſen
Verluſten vorzubeugen, wird man das Haupt
gewicht auf eine ſorgfältige Düngerbehand
lung legen müſſen, die ſich nicht allein auf
den Dünger auf dem Felde zu erſtrecken hat.
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ſoll auf der Düngerſtätte gleichmäßig aufgeſchichtet werden, worauf er durch Tiere feſt

zu treten und beſtändig feucht zu halten iſt.
Um Dünger von möglichſt gleichartiger Be
ſchaffenheit herzuſtellen, iſt es empfehlens-wert, den Pferde Rinder- nd Schweine

Der

auf leichte

m nfiel
gunſten der

urden bei Kart
nur mit Torfſtreun und

r. J dasſich eine derartige Dünger
nie eignet und allen
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Stallmiſt gedüngtdünger gleichmäßig miſchen zu laſſen.

Die Feuchthaltung d
Düngers geſchieht meiſt
mit Jauche, um vermeintlich
bereicherung herbeizuführen,
keineswegs der Fall ift.

es

eine

was
Denn durch

oftmalige Begießen mit Jauche gel h ſehr viel ſo dü rfte es jedem
jak viel

Begießen wirtſchaftlichen
Stickſtoff in Form von flüchttgem Ammon
verloren. Das Anfeuchten und

aufgeſchichteten

durch Uebergießen Düngerbehandlung
Stickſtoff-

indeſſen das Kilogramm
das mit ungefähr

24 080 Kilo und iund
einer

unpraktiſchen

uhre Miſt
ſorgloſen

bei

zwecklos

Stickſtoff im

60 Mk. wird,Landwirte einleuchten wie 210 Kg.
Stickſtoff im land einer Beidün ngung nit Thom

verkoren gehen und Winterroggen wurden nach der

einerDa bei wurden, im erſten FalleFalleanderen nur 23 036 Kilo Kartoffeln
geernket. Bei Roggen wurden nach
Torfſtreudüngung 3705 Kilo geer
rend die Düngung e treu
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Torfſtren 2475 Kg. und nach der Düngung
mit Strohſtren nur 2210 Kg. Körner geern
tet. Die vielfach verbreitete Meinung, daß
Torfſtreu weniger wirkſam als Stalldünger
ſei, iſt ſomit irrig.

Jm allgemeinen rechnet man für ein
Stück Großvieh pro Tag 3 3,5 Kg. Torf
ſtreu, dagegen für ein Pferd nur 2,5 3 K.
Bei einer gleichzeitigen Verwendung von
Strohſtren würden für ein Stück Großvieh
5 2 Kg. genügen, womit 13 18 Kilo
Stalljauche zur Aufſaugung gelangen.

Am beſten iſt wenn inan Torfſtreu
auf einmal für acht bis zehn Tage ausſtreut
und dieſe mit einer Schicht Stroh bedeckt
Dabei wird ohne große Koſten ein vorzüg-
licher Dünger erzielt. Die Verwendung von
Torfſtren kann daher nicht genug einpfohlemn
werden

Durch das Liegenlaſſen des Düngers in
den Ställen werden noch mancherlei Vor
teile erreicht. So wird neben der Stickſtoff
bereicherung des Düngers eine große Menge
von Miſt erzielt, weil die Zerſetzung eine
geringere als auf der Dungſtätte iſt. Fer
ner fällt die Unterhaltung der Jaltchepumpe,

8
e

ſowie der anderen Vorrichtungen fort. Die
Arbeit des Ausnuſtens. wird erſpart.

Neben Torfſtreu kommen noch andere
Düngerkonſervierungsmittel zur Anwendung
So wird vielerorts zum Einſtreuen Super-
phosphatgyps verwendet. Der Superphos
phatgyps beſitzt die Fähigkeit, den Stallmiſt
vor Stickſtoffverluſten zu ſchützen
ſen hierzu größere Mengen zur Verwendung
gelangen.
auf die Stallſtreu ausgeſtreut, und zwar in

Mengen Für eine Kuh 750
e P ierd 2 Gr

doch müſ

Derſelbe wird täglich gleichmäßig

r m u

Kaliſalzen Hufentzündungen oder durch Auf
lecken Verdauungsſtörung und Krankheiten
entſtehen können.

Bei der Behandlung des Miſtes mit Kali
ſalzen kommen Stickſtoffverluſte nur in ſehr
geringen Mengen vor. Anders verhält es
ſich bezüglich der Verbindungen des Stick
ſtoffes. Während z. B.
oder Superphosphatgyps behandelten
ger eine Bereicherung mit
eintritt, zeigt ſich in dem mit Kaliſalzen prä
parierten Dünger das Vorhandenſein eines
verhältnismäßig kleinen Teiles des Stick
ſtoffes in Form von ſalpeterſauren Sälzen,

Dün-

dagegen iſt der größte Teil des Stickſtoffes
nötig, die ſich in einer abſchüſſigen Lage be
finden,

in Form von Ammoniak vorhanden. Der
mit Kaliſalzen behandelte Dünger wirkt we
niger ſchnell und wird ſich daher zur Düngung
für Sandboden ſehr gut eignen

Eine günſtige Wirkung wird auch durch
die Behandlung mit kohlenſaurem Kalk er
zielt, indem er den Geſanmtſtickſtoff im Dün-
ger erhält und dadurch die allgemeine Wirk
ſamkeit des Stickſtoffes erhöht. Der kohlen-
ſaure Kalk iſt demnach auch ein ſehr gutes
Konſervierungsmittel.

in einem mit Erde

Beim Abfahren des Düngers

Salpeterſäure

mit einer Schicht Erde bedeckt, um ſo das
Verflüchten des Stickſtoffes zu verhindern

wird man gut
tun, den Boden mindeſtens 25 Zentimeter

tief auszugraben und als Dünger zu be
nützen.

Die zweckmäßigſte Behandlung des Dün
gers auf dem Felde iſt unſtreitig die, daß
man ihn ſofort ausbreiten und verteilen läßt.
Wie lange der ausgebreitete Dünger liegen

kann, oder ob dieſer ſofort zu unterpflügen
iſt, das hängt lediglich von der Beſchaffen
heit und der Lage des Ackers ab. Das Aus
breiten und ſofortige Unterbringen des
Düngers iſt erſtlich auf denjenigen Feldern

oder zu den ſehr leichten Sandbödetn
gehören. Auf Sandböden wird ein längeres

Breitliegenlaſſen ſchon deshalb nicht zu em
pfehlen ſein, weil der Sandboden ein zit ge
ringes Abſorptionsvermögen beſitzt. Auf

ebenen Flächen und auf ſchwereren, weniger

Als geeignetes und billig zu erreichendes
Material iſt hauptſächlich der
trachten. Der Mergel iſt bekanntlich ein
inniges Gemenge von Ton und kohlenſaurem
Kalk, welchem ſich in der Regel etwas Sand
zugeſellt. Je nach der Beſchaffenheit des
Mergels beſitzt dieſer die Fähigkeit, Waſſer
bezw. Feuchtigkeit aufzunehmen und längere
Zeit feſt zu halten. Jm Tonmergel kommt
dieſe Eigenſchaft ſehr ſtark zur Geltung, da

gegen ſch wächer im Kalkmergel und auch ge
ringer im Sandmergel.

Schwein 180 Gr. und für je 10 Schafe 1000
Gr. Ochſen erhalten eine Kleinigkeit mehr,

dagegen e weniger
Neben SSingergyrs ver reiner Gyps zum Ein

ſtrenen verwendet, der indeſſen weniger zu
empfehlen iſt, da er nur unvollkommen das
Entweichen des freien Stickſtoffes aus dem

dieEs muß
Superphos
daher die

Miſte zu verhüten vermag.
1 bis zweifache Menge des
phatgypſes verwendet werden,
Einſtreu teuerer kommt.

Die zu Konſervierungszwecken
deten Kaliſalze halten den Dünger feucht,
der Dünger wird durch ſie friſch erhalten und
vor Fäulnis geſchützt. Der mit Kaliſalzen
behandelte Stallmiſt wird gewiſſermaßen ein
gepökelt. Auch ſchwefelſaures Natron iſt
ein vorzügliches Düngerkonſervierungsmittel.

Als Einſtreumittel pflegt man auch Kai
nit und Karnallit zu verwenden, und zwar
in ſolchen Wirtſ chaften, die einen kalibedürf
tigen Boden haben. IJndeſſ ſen iſt die Anwen
Hung dieſer Einſtreumittel weniger einpfeh-
lenswert, da ſie die Feuchtigkeiten anziehen
und eine Huferweichung der Tiere nach ſich
ziehen. Geeigneter iſt es, dieſe Dungmittel
auf der offenen
wo ſie ſehr gut zur Wirkung gelangen.

als Konſervierungsinittel Abſtand nehmen,
da durch die Berührung der Hufe mit den

uperphosphatgyps wird vielfach

verwen

Düngerſtätte zu verwenden
J

Stalle wird man daher von den Kaliſalzen
ziehen.

15 re zen
ſchichtet, 99 erhält man einen audſegeee
neten Dünger, deſſen Anwendung bei Häck

früchten und Getreide gute Reſultate liefert

Wird Sta Adünger r8 teilweiſe untergepflügt wird bei

Mergel zu be

terpflügen,

es
Da ſich Mergel vielerorts graben läßt, ja in

manchen Gegenden ſogar in großen Lagern
vorkommt, ſo iſt dieſes Konfervierungsmittel en on

tiefe Unterpflügenleicht zu beſchaffen und billig.
Steht indeſſen kein Mergel zur Ver Dir

daherfügung, ſo verrichtet eine Durchſchichtung
des Düngers init jeden anderen humoſen
Boden die annähernd gleichen Dienſte Zu tief eingepflügte

r eNicht ohne bedeutenden Einfluß auf die
Wirkung des Düngers iſt ſeine Behandlung

auf dem Felde. Gerade beim Lagern auf
dem Felde gehen große Mengen von flüch-

tigen Dungſtoffen verloren. Jewöhnlich wird
der auf das Feld gebrachte Dünger entweder
in kleine oder große Haufen geſetzt oder
über den Acker ausgebreitet. Das Setzen
in Aiſen iſt keineswegs zu einpfehlen. Bei
lockerer Lagerung wird die Zerſetzung be

ſchleunigt, wodurch ein großer Teil des Stick
ſtoffes in der Luft en
iſt auch zu beachten, daß auf den

der Düngerhaufen ſogenannte Geilſtellen ent
ſtehen, die das Lagern des Getreides her
beiführen

Muß der Dünger wegen Platzmangels
auf das Feld und in Haufen geſetzt werden,
ſo ſind große Haufen den kleinen vorzu

Jn dieſem Falle wird der Dünger
auf ein ebenes Terrain gebracht und allſeitig

Pflanzen antrifft.
Blumenfreunden

Anderſeits
Lagerſtellen

gegoſſen
Zentimeter tief ganz trocken iſt.

ab
Ruhe
der Art,

Humus bedürftigen Feldern kann hingegen
der ausgebreitete
gen bleiben.

ſchattet,

Dünger unbeanſtandet lie
Hierdurch wird die Erde be

es tritt eine gleichmäßige Vertei-
lung der Nährſtoffe ein, wobei auch eine
ſchnellere Zerſetzung der organiſchen Stoffe
vor ſich geht. Der Boden wird mit einer
Decke ſchützend bedeckt und gleichmäßig feucht

gehalten. Es wird auch die Gare befördert
Auf ſehr ſchwerem Boden, in dem die Zer
ſetzung des Miſtes eine ſehr langſame iſt,
wird man allerdings den Dünger ſofort un-

ebenſo auf S und auf
abſchüſſigenn Terrain. Beim Unterpflügen
achte man darauf, daß der Miſt voll ſtändis
mit Erde bedeckt wird. Dünger, 9

e größtenteile un erſee
wirkſam oben liegen. Ebenſo fehlerhaft iſt

den Dünger zu tief einzupflügen. Dies
gilt namentlich bei ſchweren Bodenarten, in
welchen die Zerſetzung an und für ſich ſchon
ſehr träge von ſtatten geht. Durch das Zu

wird der Dünger der
Einflüſſen der atmoſphäriſchen Luft entrückt,

nur eine mangelhafte Ausnützung der
düngenden Beſtandteile eintreten kann. Der

Dünger vertorft und übt
e Wirkung nur einenauf die bodenverbeſſernd

geringen Einfluß aus.

Zur Kultur der Cyelamen (Alpen-
veilchen).

Viele Blumenfreunde verſtehen ſich leider
nicht genügend auf die Behandlung der Cy

man häufig kümmerliche
Vor allem will es vielen

nicht gelingen, die einmal
verblühten Pflanzen wieder in Flor
bringen, was indeſſen gar nicht ſo ſchwer iſt.
Sobald die Pflange aufgehört hat zu blühen.
wird ſie trockener gehalten, d. h. nur noch

wenn die Erde ungefähr einen
Nach und

nach werden dann die Blätter gelb, ſterben
und die Knolle kommt allmählich zur

Während der Ruhezeit, welche je nach
in die Zeit von Mai bis Auguſt

oder in die Wintermonate fällt ſtellt man

clamen, ſo daß

zu



die Töpfe kühl und begießt die Erde, nur
wenn ſie mehrere Zentimeter tief trocken iſt,
eben genug, daß die oft kleinen Knollen
nicht vertrocknen, aber auch nicht verfaulen.
Große Knollen jedoch nimmt man am beſten
nach dein Abwelken der Blätter aus der Erde
und hebt ſie an einem kühlen, aber froſt-
freien, luftigen Orte bis zum Wiederein
ſetzen, frei oder auch in trockenem Torf
mull auf.

Sobald die Knollen einige Knöſpchen
zeigen, wird zum Pflanzen geſchritten. Die
jenigen Knollen, die in e geblieben
waren, nimmt man nun hexraus, reinigt ſie
von der anhaftenden Erde, entfernt ſchlechte

Wüurzeln und ſetzt ſie in den neuen Topf, der
n gut gereinigt und wenn er noch ganz
neu iſt, auch 24 Stunden im Waſſer gelegen
haben muß, ein. Auf den Boden des Topfes
tut man eine Lage ebenfalls gereinigter
Topfſcherben und darauf einige Torfmull
oder Heideerdbrocken, bevor die Erde einge
füllt wird. Am beſten finde ich für Cy
clamen eine Miſchung aus zwei Teilen unge
ſiebter Laub 1 Teil Raſenerde, 1 Teil Fl
ſand. und für 2 Töpfe ungefähr Hand
voll Holzkohlenpulver.
die Knolle, nur ſoweit, wie Wurzeln daran
ſind, in die Erde, ſo daß ſie faſt über der
Erde ſteht. Es iſt das tiefe Einſetzen haupt
ſächkich bei ſehr flachen Knollen, damit ſie
ſich beim Gießen nicht ganz aus der Erde
erheben, ſowie auch bei ſolchen Knollen, die
im Jahre vorher ſchon ziemlich tief in der
Erde ſtanden, zu empfehlen.

Die Erde wird nach dem Pflanzen gut
égoſſen, die Töpfe zunächſt ſchattig in

War h

Verkauf:
11629 Schweine

ältere 59 61,

I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 81 84, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 68 76, 3. geringe Saugkälber 54 62,

luß und deren Krenzungen 57 58

Die meiſten pflanzen

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es

5249 Rind., 1148 Kälb.,
ſtanden zum

8592 Schafe,

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. S
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: an 1. vollfleiſchige, ausgeinäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 68 72, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

(62 66, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
4. gering genährte jeden Alters 54

bis 58 I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 70, mäßig genährte jüngere und gutgenährte ältere s 65, 3 gering genährte 56 60,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtweris bis zu 8
Jahren alt 57 60, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis

56, 4. inäßig genährkte Kühe und Färſen 49 53,5. gering genährte Kühe und Färſen 44—47. Kälber!

Bullen:
2.

4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 48 59.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66
bis 69, 2. ältere Maſthammel 59 64, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 57,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
2. fleiſchige 55 56,3. gering entwickelte 52 54, 4. Sauen 53 54

Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Butterhandel.

Wochenbericht von Guſtav Schultze G
Sohn, Berlin O. 19.

Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in
ſchwacher luſtloſer Stimmung. Dem recht belangreichen
Zufuhr in Hofbutter ſteht nur ein ſchwacher Konſum
gegenüber und da ſich die Kaufluſt nur auf den not

wendigſten Bedarf beſchränkt, blieb ein großer Teil
der Einlieferungen unverkauft.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation rn e t v S und112Genoſſen haſt

rerrrtrre
uns bis zum Entfatten der Blätter

Jegoſſen, wenn die Erde 1 Ctm. tief
Haben ſich aber einige Blät

die Pflanzen hell

nur
gang trocken iſt.
ter e ntw ickelt; ſo hält man
aber nicht ſonnig, am beſten im Fenſterbrette,
wo wenig Sonne hinkommt. Man gießt
nun, ſobald die Erdoberfläche trocken iſt,
entfernt aber eine Stunde ſpäter das in den
Unterſetzer abgefloſſene Waſſer. Auf dieſe
Weiſe erhält man den Cyclamen eine gleich
mäßige und doch nicht zu ſtarke Feuchtigkeit
der Erde. Wärmer als 14 Grad R. dürfen
ſie nicht ſtehen, ſondery nachdem ſie ausge
trieben haben, etwas kühler. Sogar in einem

Raume, der Grad über Nullnur ein paar 9
hat, können ſie aufgeſtellt werden.

die Pflanzen ſehr trocken ge
verkümmern leicht die Blüten,
zu beobachten Gelegenheit hatte
auch berichtete. Manche Blu

menfreunde halten aber wieder die Cyelamen
zu feucht, beſonders zu der Zeit, wenn die
Ruheperiode beginnen ſoll oder bereits ein

ten iſt, infolgedeſſen dann die Knollen
n. Auf keinen Fall bin ich dafür, in

Waſſer zu geben, weil
gleichmäßig feucht,

Werden
halten, ſo
wie ich dies
und darüber

e
inte erſetzen das

daeutch die Topferde nicht

ſondern unten ſehr naß und oben ziemlich
trocken wird. Die im vorigen Jahre mir
in Behandlung gegebene Pflanze mit ver
kruppeten Blüten war auch auf dieſe Weiſe
gegoſſen.

Adam u. Sohn.)

IIIa. 108 Wien 1905
Tendenz ruhig

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter

Die Zufuhren in feiner Butter ſind größer als der
Bedarſ, ſo daß ein Teil derſelben zu Lager gehen
mnß und bleibt die Stimmung des Marktes flau. Jn
folge der in anbetracht dieſer Marktlnge viel zu hoch

gehaltenen Notierung fehlen paſſende Sorten der mitt
r Preislage, zumal auch von friſcher ruſſiſcher
Molkereibutter faſt gar keine Zufuhren eintreffen.

Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaſtsbutter Ja Qualität Mk. 116 119, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 112 116.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg
IIa do.
Abfallende
Land

Schmalz.
Der kleine Rückgang des Marktes hat nur kurze

Zeit angehalten Die Berichtswoche eröffnete bereits
wieder in feſter Tendenz, welche von drüben durch
feſtgeſetzte Käufe Cudahys begründet wird. Amerika
konnte die Preiſe wieder etwas erhöhen, wogegen dieſe
hier am Platze infolge ſchwächerer Konſumnachfrage
nachließen.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk 42,25- 42,75 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſis
Mk. 44,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44,00,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46, in Tierces
bis Mk. 50.S v eck: Konſum mäßig.

115--119
110--114
100 105

Dürngeimmittel.

Staßfurt und Leopoldshall Bericht von C. W.

Jeſſenitzer Carnallit 12,4 pCt. Der

Earnallit 12,4pCt iſt bereits bis einſchließlich 27. 1.
begeben, ſo daß weitere Verkäufe vorläufig nicht ſtatt
finden.

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali,
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

9,94 inkl. 2 Etr. SackTorfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
inkl. 2 Etr. S.Carnakllit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,65 inkl. 2CEtr. Sack.2 pCt. Torfmnllbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf KainitMk., 4,50 auf CarnallitKieſertt, per 200 Etr.

Kalidüngefalze, gemahlen.
Min. 20pCt, rein. Kali Mk. 3,10. p. 100 k. erkl. Sack

u 47 75 240Pfg o. Berechnung
40 e e 640 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche dentſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
feſte Frachtzuſchläge hinzutre en, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

e
Thomasphosphatmehl für das 1. Halbjahr 1905.

n

I. GeſamtPhosphorfäure Frachtbaſts

zu 18* Pf. Rote Erde
2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 21 Pf. Diedenhofen.
per Kg. o Phosphorſäure und 106 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chilifalpeter, prompt Mk. 10,75, Februar

März 1905 Mk. 10,75. p. Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßſfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat 9-9 pt.

S N. 7 75 per r Centner inkl. Sack.
i l G

Futtermittel.
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.Trotz der eingetretenen gelinderen Witterung hielt
die gute F Frage für Futtermittel an, und konnten Preiſe
ſich voll behaupten Jn Baumwollſaatmehl lauteten
die Forderungen von Amerika wiederum höher, und
fanden die Offerten ſchlank Ahnehmer. Erdnußkuchen
ſind für nahe Sichten ebenfalls ſehr knapp und hoch
während für Frühjahrsmonate wegen der dann zu er
wartenden größeren Nußzufuhren billige Angebote vor
liegen. Kokoskuchen bleiben wegen des Mangels an
Rohmate ial ſehr knapp und geſucht.

Heutige Notierungen:

feitens des Syndikates für das erſte Quartal zum
Verkauf geſtellte Poſten von ea. 600 Doppelwaggons

Gehalt Preis
Bezeichnung des Futtermittels a n vie

t

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen 47 8 14,00 14,50
w RuſisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,70 15,00

haarfr. MarſeillerErdnußk. 46 7 13,00 18,70
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 713,60 13,8
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 13,00 13
Dopp. geſ. TerasBaumwollſaatm. 39 81 12,70 18,00
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 812,00 12

Baumwollſaatkuchen 46 812,00 12,50
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10] 23,00 2400
Deutſche Palmkernkuchen 7 7111,20 11,36
Deutſches Palmkernſchrot 18 210,30 10,60
Indiſcher Cocosbruch 19 13 13,50 13,70
Cocoskuchen 19 9) 11,90 18,60
Seſamkuchen 38 11 11,10 13,40
Rapskuchen 31 9 1120 12,60Deutſche Leinkuchen 298 13/60 18,90
Hamaurger Reisfutermehl 12 12 980 10,20
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 12,00 12,50
Getrocknete Biertreber 23 811,60 12,00

Getreideſchlempe 30 10 12,60 12,96
Malzkeime 25 3 16,50 11,00Grobſch. geſonde Weizenkleie 17 4 9,90 10,20



unter Angabe
und

SantenFutternittel.
Prozente ſtets promptOriginal Bericht von indStettin Schütt undAen sWir notiren heute: Marſetller fog.

nukneh per 50 Kg. Mk. 7,00--7,66,
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt M
ErdnnhkuchenSchrot Mk. 7,35 7,90,

wirte Jhaarfreie Erd
zu verlangenErdnußkuchen

t. 7,255 7,89,
VBaumwotllſagt freiheit und prozentugken

kuchen Mk. 7,10, Bonne lkvattreht, amerika iſche Keimfähigkeit, bei Notklee
Mk. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert, italieniſcher und

7,10 7,40, Seſamkuchen Mk. 6,00 6,25 Kokos- unſerem Lager
fach u Mk. 6,30 6,75, Palmnkernkuchen Mk. 6,00 6,10,

Sonnenbkumenkuchen Mk. 6,50- 6,75, Rapsknchen
t 6,00 6,25, Leinkuchen Mit 6,80 7,20, Cleveland S
Leinſgattttehl Mk. Haufkuchen Mk. 5,50
Malzkeime, Mk. 5,90 6,00, Getreideſchlene, getr k. 5,90 6,00, Rangodn Reis
jnttermehtl Mk. 5,2 5,60, amerik.
der ebig- Comp. Mk. 12,00 amerik.
Mais Mais ſchrot grob oder fein
ehl NMaisölkuchen Mk. 650 NRogge

Weizenſchalen 5,30 5,60,
rkalk Mk. 10 12,ßt für Hunde u. Geflügel Mt. 15,00

Dampfimnühle hergeſ ſtellt, 25 Pf.
ſoweit nicht extra aufgeführt.

Stettin. Netto Kaſſe.

feidefr. 76 86,Schwed Klee, ſeidefrei,

42—52, Gelbklee ſeidef.
ſeidefrei e
Sandln ſeiSchotenkle e Eſp
bis s9 Serradellal9

18, Jtal. ebis 61, Timothee 18
gras 68—90, Honi 8 1bis e Wieſenrisp gras

Wieſenfuchsſchw

klee

rocknete

Fke

e u.
Mehte auf
r. 59 Ko.
Alles bord bahn wirbſendSaater

Zohannisr oggen 9--10,

SaatenMarktBericht. etüber landwirtſch aftliche Sämereien von
Fiegel, Berlin C.e blieben auch in der verfloſſenen Woche

hränkt und hat infolgedeffen die gedri ückte
für RNotklee fortbeſtanden. Diejenigen

nhaber, welche ſich allzu reichlich ver forgt hatten
haus etwas abſtoßen wollt ten mußten in Preis

Aen willige Für die anderen Kleeſorten ſindinderungen ni eingetreten, ebenſo blieben

jerüngen für Gräſer unverändert. Lupinen er
ſich weiter einer fehr lebhaften Nachfrage, der

kleines Angebot gegenüberſtand, und haben Peterſilinw. p.
en Preiſe ſich voll behauptet. Auch in Serra Schnittlauch, p.

waren die Umſätze bei unveräuderten Preiſen do.um recht befriedig jend. Spinat p.heute deutſchen Rotklee 70 80, t p.

u

Be s
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Scho
Meerrettich

kg
Shen 68 18, nörd amerikaniſchen 64— 69, Sellerie p.

nencer Luzerne 56 64 franzöſiſche 48—56. Sand do. Pomm
Weißklee 18

Wundklee
Steinkkee, echt 21 24 Jnkurnat

37 Schwedenklee 60 75, alles n
Espareette pimpinellefrei und ſehr hoch

16 18, engliſches Raygras 13-18, italieniſch
franzöſiſches 54—65, amerikan. Tymothee 18

Deutſch 24 bis 28 deutſch. Knaulgras 48 65,
ingel 12 bis 21 je nach Reinigung, Havel
t 170 180, Honi s 30, Fioringras
Wieſenrispengras Wieſenſchwingel

Geruchgras 21 25, Wieſenfuchsſchwanz

er RelticheRetuge, bayriſche p. St.

Salat p. Schock
Kohlrabt

Wirſingkohl p. Schock
50 g.

Do

Koſenkoht p

Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
hren Bedarf eindecken,

Wir notieren und liefern unt

ſüdfra

Rotklee, inländiſche ſeidefreie
g9

55 75,
19—2

Piemont Luze

26, Knauigta

)anzSSchafſchwingel 15

dorfer, Elite Qualität 35, Mammoth Long Red Ort
ginal Saat 31, Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat 26 runde echte Oberndorfer 27, Golden
Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30. Alles per 50 Kg.
ab Berlin.

5eernhe rkkoſter iften.Land
don uns

ide
eit und
aniſcher,

hung ab

Aiig

Freife
nzöſiſcher

Tertotſelſorttat
n MaxR

Vo 3rin Sabersky wird uns ge
Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt ſehr ruhig

und ſind Preiſe kaum verändert.

Es m zu n
tärke Mk. 27,50 28,00, Ia Kartoffel

9 8,00, Kartoffelmehl Mk.24 26,50,hte e Karloffelſtärke Frachtpar ität Frankfürta O. 15,50,

31——31,50, Cap. Syrup Mk. 31,50
Syrup Mk. 33,00—33,50, Kartoffelzucker

31, Kartoffelzucker cap. 31 32,00, Rum
re ne e Souleur Mk. 42,50,

k. 33,50 34, Dexirin cundaenee Schleſiſche Mk. 41 42,

J 87 39, Weiz enſt ſtärke groß ſtg
Strahlen Mk.27 Schobeſtörte Mk. 35

32 50 34.
les per 160 ab Bahn Berlin bei Partien von

mindeſtens 10060 kg.

Leiß

ne,

Delrettig
18

6

30

Rohre s ed M ke9 Mk. 49,
iben verbe

Amtlicher Berliner Marktbericht.

men iert
mittel

Aer
e

7

hieſige S
röte p. cr Rübe i en klein

großQuer
Aland

do.
Rü üben

e

Mandelandel

CEölle K. Gliemann in Hamburg.v

tatſFebrugr 1905.
bis 65, Kammgras 88--100, Serradella 1903er Ernte
15 18. 1904er Ernte 20 24, Sommerwicken 8,00
bis 950, Peluſch ken 9 10, Pferdebohnen 8,50 9,50.

es per 50 kg bahnfrei Berlin Lupinen, gelbe, blaue,

Tagespreifen
Bezeichnung des
Futtermittels

1

OtigitalSätmereien Bericht v. A. Metz Co., Berlin
57, Bülowſtraße 57.e

Surchſchuts- Ge halt

Preis einer
Futterwerk
Einheit in
Pfennigen

Hamburger
Marktpreis
in Reichs
mark per
100 Kg.

Geſamt
zahl der
Futter

wertEin
heitenm

tra
Wie alljährlich hat mit Beginn des Monats

Februar die äigentliche Saatſaiſon begonnen und ſind
ſäte auf allen Gebieten recht befriedigend. Rotklee

s den öſtlichen Provinzen, ſpeziell aber aus
m in recht guter ſeidefreier Ware etwas mehr

doch blieb dies auf die Marktlage ohne
n Einfluß, da den Anfragen und Aufträgen
Bedarf anſcheinend ein ſelten großer iſt.
war die inländiſche Ernte in Weißklee und

h ntt fo daß beide Saaten in ſelten ſchönen
rhtäten dies Jahr recht preiswert ſind, und zuößerer Verwendung einladen. Auch in Wund und Weizenkleie, grobſchalige

ihtlee ſowie hauptſächlich Luzerne iſt genügende R oggenkleie
Ernte ſo daß Mangel dieſe Saiſon hierin nicht ein Fleiſcpfuttermehl.
treken durſte, was bei Rotklee ſpeziell in beſſeren ſeide Getrocknele Biertreber
freien, grobkörnigen Saagten fraglich erſcheint, weshalb Gelroknete Maisſchlempe
Wennden beſſerer Saatwaare baldige Eindeckung an Malzkeime
zuraten iſt. Jn Serradella war etwas größeres An Hafer
gebot während in Aupinen ſolches ſich verringerte Roggen

Alle anderen Säntereien, ſo Gräſer-, Futter und Futtergerſte
Grhndüngungs-Saaten genügend Vorrat. Preiſe durch Mais
weg feſt bei vorwöchentlichen Notierungen. Weizen

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo Futtererbſen
wie hemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Bohnen
Veraniwortlicher Rebakteur: Paul Vetker, Berlin O, Gedruckt und i herausgege

Erdnuß kuchen
Amerik. Baumwollſgatmehl
Palmkernkuchen
Kokuskuchen

Rappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl

e

Amerik. Maisölkuchen

ehe
ebe

9,78
9,42

e
I

d 134
138

88
100
102
114
121
115
112

95
89
95

178
100
123

94
89
95
94
98
96

102
102

13,10
13,00
11,00
12,20
12,50
11,00
14,20
13,70
12,10
9,70
9,90

10,20
22,50
10,90
12,70
10,80
16,00
13,80
13,20
12,10
16,80
16,00
16,40

6

e h

12,25
9,65
9,25

11,91
10,80
10,21
11,12
10,74
12,64
10, a
10 33

10,96

S S

c e d

20,1

47,4
54,9
59,0

0/8
42,0
39,0
42,8
58,0
68,7
64,2
68,6
67,1
53,9
48,9

n von John Schwerins Verl a

d

i e

c
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